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Neues vom Tage.
Ter Reichstag  soll nach neuesten Meldungen.

"' Mittwoch geschlossen  werden,
je Reichstag sprach Staatssekretär v. I a g o w
jjcer  die auswärtige Politik und zwar besonders

, die deutsch-feindliche Strömung in Ruß¬end.
. . Das Abgeordnetenhaus  nahm einstim-
^ 0 înen Antrag an, der die gesetzliche Regelung
^ Bezüge der Ältpensionäre  fordert . Der

"9nzminister verhielt sich ablehnend.
^us dluibrrichtskommission desUnterrichtskommission des Abgeordneten-

nahm den Zentrumsantrag betreffend die
dchtsfähigkeit der Orden an.

Auf dem Flugfelde von Reims stllrzte
Flieger Le Hugeure mit seinem Eindecker ab
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Alarmierenden Meldungen gegenüber wird in
'«scheu Negierungskreisen die glatte Erledig-
6 der  H o m e r u l e b i I l als sicher angesehen,

j deutsche atlantische Geschwader
ih-v?u'f seiner Rückreise von Südamerika die Kap
Aschen Inseln besuchen.

M mexikanischen Bundestruppen
fcejj en  degonneir, Tampico vor den angreisenden Re-

en  Lu räumen.
herrscht eine Pestepidemie.

3u raumen.
^UHon g ko n g

igiöse Erziehung der Rinder
ans Mischehen.

bo,5)eQc nachstehende, der Köln. Volksztg. (9kr. 419
'»in Mai 1914) entnommene Artikel paßt da-
feejr?sich für den Regierungsbezirk Wiesbadeit,

te  König !. Regierung dortselbst ihre Ver-
0 bom  0 - Februar 1904, konfessionelle Um«

von Kindern aus genlischten Ehen betr.,
^ >Nn ^ mcht zurückgezogen hat, obwohl das

- "lergericht gemäß anderweitigen Entscheidun-fiCtt i . „ - --- - « '. «• ev. D uiiuvuuuuuui

U* j le Regierungs -Verordnung  fiir
ungültig  erklären würde, sobald ein

h* ar  '^erdefall bis an das Kammergericht gebracht

Ausführungen in der „Köln. Volksztg."

besteht eitle eigentümliche Meinungs-
^st>.I"denheit Zwischen der Rechffvrechuna des

yist.
ftesbaden  ausge-

»>kDie  Sache darf nicht ruhen, bis sie auch
^ "̂ Regierungsbezirk

ungen in

cht eine c
zwischen der Rechtsprechung des

^ w 0emtĉ e§  und den Verwaltungsanordnun-
Agrerung . Bekanntlich haben vor

qr  Zähren die preußischen Minister
Zuordnung dahin getroffen, daß die
Erklärung der Eltern über die Einschulung

Mauder , wenn diese in Schulen anderer Kon¬
zileß1 als die des Vaters erfolgen sollte, an
Me stimmte Form  gebunden sein müsse,
dokst, ^ schiedenen Regierungen ordneten diese
"verschieden an. Bald niußte die Erklärung
^s !cr "andrat , deili Amtmann oder dem Bürger-

d"solgen, sie koilirte aber auch vor Gericht
einem Notar geschehen. Abgesehen von

die einer solchen Regelung eutgegen»
« ŝ ^ ch immer zu befürchten ist, daß die
>" o.Uch scheuen, vor dem Bürgermeister oder
!?>,brin„ at ihre eigentliche Absicht zur Sprache.. ullnr > ciyeuuiujv : o | uuu )i:
Ŝ ige a wurden den Beteiligten unverbältnis-

. Kosten verursacht, weil die Erklärung
s,:* wiederholt werden mußte, sobald ein

r .Dgz^ uhre der Schulpflicht erreichte.
a'ed̂ rU ûtrutn hat sich von jeher mit aller Ent-
Ml n. w gegen diese Formvorschristen gewehrt,
Kchsm zweifellos ein großes Hindernis für die
PW ".''Ung der Willensentschließung der

.̂"mstellen. Im Laufe der Jahre traten
Willensentschließung der

Q „ - Laufe der Jahre traten
ir iuen 't - Abschwächungen der ursprünglichen
ssie s, Formvorschristen ein. Endlich aber er-
>>"l ■Strafsenat des Kammergerichtes in
ÜmT» lI  voni 6. Februar 1911 alle än-

J e n , d i e eilte gewisse Form

für die Willenserklärung der
Eltern über die konfessionelle Er¬
zieh u n g der Kinder  v o r s chr i e b e n,
für  u n g ü I t i g. Trotz dieser Entscheidung des
Kammergerichtes, die einen Vater , der sich gewei¬
gert hatte, die vorgeschriebene Form zu erfüllen,
von der Anklage der Schulversäumnis freisprach,
hielten verschiedene Regierungen an ihren frühe¬
ren Anordntiitgen fest, und zwar auffallenderweise
sogar im Einverständnis und auf Anordnung des
Kultusministers und des Justizministers . Diese
Erscheinung wurde im Jahre 1913 bei der Etats-
beratunb von den Zentrumsabgeordneten Dr.
D i t t r i ch und Dr . W ü r m e l i n g zur Sprache
gebracht. Letzterer zitierte in der Sitzung vom
18. Februar 1913 nach einer Regierungsverfügung
folgenden Satz:

Nach einer voit dem Minister der geistlicheit
und Unterrichtsaltgelegenheiten im Einvernehmen
mit dem Justizminister getroffenen Entscheidung
vont 6. Fehruar 1912 kann das Urteil des Kam¬
mergerichts vom 6. Februar 1911, daß die Eltern
nicht verpflichtet sind, ihr Kind anderweit in die¬
jenige Volksschitle zu schicken, in die es von der
Behörde eingeschult ist, wenn sie sich über die Er¬
ziehung ihres Kindes einig geworden sind, für zu¬
treffend nicht erachtet werden.

Dr . Würmeling knüpfte an diesen Satz die Be¬
merkung: „Die Regierungsabteilung für Kirchen
und Schulwesen spricht sich so aus , als wenn der
Kultusniinister und der Justizminister über  deit
gerichtlichen Instanzen noch eine besondere
1 n st a n z wären , die darüber zu entscheiden
hätte , daß das Kammergericht unrichtig entschie¬
den habe." Der Abg. Dr . Dittrich verlas in der
Sitzung vom 2. April 1913 eine Verfügung der
Kgl. Regierung von Königsberg vom 14. Februar
1913, in der es heißt, daß es auch in Zukunft
trotz des Urteils des Kammer-
g e r i cht s vom 6. Februar 1911 bei der „Rund¬
verfügung " vom 3. Mai 1884 sein Bewenden habe,
so daß die Willenserklärungen der Eltern über die
religiöse Erziehung ihrer Kinder von den Orga¬
nen der Schulverwaltung nur zu beachten seien,
wenn sie auf die in dieser Rundverfügung ge¬
gebene Weise amtlich sestgestellt wären . „Da e s
nicht ausgeschlossen  i st ( !I), daß das
Kammergericht bei erneuter Beurteilung z u
einer Aenderung seiner Auffassung
über die Bedeutung unserer gedachten Rundver¬
fügung für das Publikum gelangen wird , so ist
beim Vorliegen von Schulversäumnissen auch in
den Fällen der vorliegenden Art im Wege der
polizeilichen Strafverfügung  einzu¬
schreiten."

Man kann über die Zweckmäßigkeit der Fassung
dieser Regierungsverfügung sehr verschiedener
Auffassung sein. Jedenfalls hat aber das Kam¬
mergericht der vielleicht in vielen Kreisen gehegten
Erwartung , es möchte von seiner Ansicht zurück¬
treten , nicht entsprochen, vielmehr hat eine am 20.
Oktober 1913 ergangene Entscheidung des ersten
Strafsenats die Gründe des früheren Erkennt¬
nisses vollständig gebilligt. Das Urteil , das wegen
seiner grundsätzlichen Wichtigkeit in den kirchlichen
Anzeigern verschiedener Diözesen niit Recht dem
Wortlaute nach mitgeteilt worden ist, führt an der
entscheidenden Stelle aus , daß durch § 78 II,
2 ALR. upd die dazu erlassene Deklaration vom
21. November 1903 das Verhältnis der Eltern
zur religiöseir Erziehung ihrer Kinder klar und er¬
schöpfend geregelt sei. . . . „Wenn die Schul¬
behörde die Aufnahme des Kindes von einer Er¬
klärung der Eltern vor dem Richter oder Landrat
abhängig macht, so würde dadurch die Rechtslage
iricht geändert. Denn zu einer solche n
Forderung war die Schulbehörde
nicht berechtigt , weil in den bezeich-
neten Gesetzesbestimmungen für die
Willenseinigung der Eltern eine
bestimmte Form nicht vorgeschrie¬
ben  i st." _

Trotzdem also das Kammergericht nunmehr in
wiederholten, übereinstimmenden Entscheidungen
die in den verschiedenen ministeriellen und Negie¬
rungsverfügungen enthaltene Formvorschrift für
rechtlich unzulässig und unverbind-
l i ch erklärt hat, hört nian itichts davon, daß sei¬
tens der beteiligten Ministerien die betreffenden
Verfügungen aufgehoben worden seien. Im
Gegenteil halten die Schulaufsichtsbehörden die
ihnen untergebenen Schulleiter an, die Einschu¬
lung von Kindern nur dann zuzulassen, wenn die
Willenseinigung der Eltern in der von den Regie¬
rungen vorgeschriebenen Form vorgelegt werden
kann. Die Folge davon ist, daß z. B., wenn der
evangelische Vater darin einwilligt , daß sein Kind
katholisch erzogen wird, die Ausnahme des Kindes
in die katholische Schule, jedenfalls in den katho-
lischeir Religionsunterricht verweigert tvird, weil
die in den Regierungsverfügungen vorgeschriebene
Form nicht erfüllt ist. Der Vater ist aber mtef)
nicht verpflichtet, sein Kind in die evangelische
Schule, jedenfalls nicht in den evangelischen Reli¬
gionsunterricht zu senden. Denn eine Anklage
wegen Schulversäumnis wird jedenfalls beim
Kanimergericht mit Freisprechung enden.

Dieser Zustand ist geradezu unerhört  und
bedarf dringend der Abänderung . Entschei¬
dungen der höchsten richterlichen Behörde werden
von den Verwaltungsbehörden einfach ignoriert!
Bei der Kultusetatberatung wird zweifellos Ge¬
legenheit genommen werden, aus diese ganz un¬
haltbaren Verhältnisse hinzuweisen. Wie aus
Schlesien mitgeteilt wird, ist die Schulbehörde' so¬
gar dazu übergegangen, einem Vater , der sich wei¬
gerte, die von der Regierung verlangte Form zu
erfüllen, anzudrohen : sein Kind würde even¬
tuell mit polizeilicher Hülfe  dem von
ihm, dem Vater nicht gewünschten Religionsunter¬
richt zugeführt werden! Selbstverständlich muß
ein solches Verfahren sofort mit Beschwerde an die
Vorgesetzte Behörde, zuletzt das Ministerium , an-
gefochten werden. Im allgemeinen Interesse muß
aber mit aller Entschiedenheit die Forderung er¬
hoben werden, daß die beteiligten Ministerien aus
den Entscheidungen des Kammergerichtes die Kon¬
sequenzen ziehen und alle Vorschriften, die eine
bestimmte Form als wesentlich für die Aufnahme
eines Kindes in die Schule einer anderen Konfes¬
sion vorsehen, zur Aufhebung bringen . Ein sol¬
cher Widerstreit zwischen Justiz und Verwaltung
ist auf die Dauer unerträglich und führt zu un¬
haltbaren Zuständen.

Wenn nian im Interesse der Schulaufsicht >ls
berechtigt anerkennen kann, daß die Willenseinig-
ung der Eltern der Schulverwaltung gegenüber in
zweifelsfreier Weise erkennbar gemacht werde, so
mliß eben die Beobachtung jeder Form,
die beweiskräftig ist, für die Schulverwaltung ge¬
nügen, also unter Umständen die einfache schrift¬
liche Erklärung des Vaters oder der Eltern . Wenn
dann die Unterschriften noch durch eine mit der
Führung eines Amtssiegels betraute Person be¬
glaubigt werden, wird man weitere Erfordernisse
nicht ausstellen dürfen.

Mexiko imd Nordamerika.
Militärische Vorbereitungen.

Ncwyork, 13. Mai . Abgesehen von Nachrichten
über Vorbereitungen für eine weitere militärische
Aktion (Beförderung größerer Truppenmassen auf
dem Landwege), liegen wenige positive Meldungen
vor. O 'Shaughnessy soll Wilson erklärt haben,
Huerta werde, wenn es zum Aeußersten käme, sich
in Puebla zwischen der Stadt Mexiko uird Veracruz
verschanzen, welcher Ort schon jetzt mit Kriegsbe¬
darf versehen werde. Huerta werde nicht zurück¬
treten , aber lange könne er sich nicht mehr halten.

Mexiko, 13. Mai . Das Dekret Huertas , nach
dein jeder Handelsverkehr mit den Vereinigten
Staaten aufhört , ist cheute aufgehoben worden.

Flüchtige Ausländer.
* Veracurz, 13. Mai . Heute ist eine weitere

Gruppe von 200 Flüchtlingen aus der Hauptstadt
hier angekommen, die aus verschiedenen Gegenden
des Innern zusammengekommenwaren . Die mei-
sten sind Bergleute aus Nordamerika.

Amerikanische Auffassung.
* Washington, 13. Mai . O ' S h a u g n e ssy,

der amerikanische Geschäftsträger in Mexiko, hat
heute, dem Vernehmen nach, dem Präsidenten
Wilson  in einer längeren Besprechung berichtet,
daß die unter Huertas Befehl stehenden Truppen
weit überschätzt würden und tatsächlich nur 4000 bis
6000 Mann stark seien. Das stimmt mit Nachrich-
ten aus anderer Quelle überein, wonach Huerta
Gold über See schicke, um für die Möglichkeit einer
Verbannung gerüstet zu sein. O 'Shaugnessy scheint
auch das letzthin verbreitete Gerücht gehört zu
haben, daß Huerta die Hauptstadt zu verlassen
plane, um den Rebellen den letzten verzweifelten
Widerstand in Puebla  auf halbem Wage nach
Veracruz, zu leisten, und bereits beaonnen habe,
diesen Platz zu befestigen und mit Lebensmittel zu
versehen. Der Geschäftsträger habe auch die Mei¬
nung geäußert , daß jede Regierung in Mexiko Be¬
stand haben werde, die von den Vereinigten Staaten
gestützt werde. (!)

Deutschland.
* Die Budgctkommission des Abgeordneten¬

hauses hat am Donnerstag morgen die ihr über¬
wiesenen Anträge , betr . Aufbesserung der Bezüge
der Altpensionäre und deren Hinterbliebenen be¬
raten . Von konservativer Seite wird hervorqe-
hoben, daß eine Erhöhung der Bezüge unter allen
Umständen nötig sei. Man verlange aber auch eine
gesetzliche Regelung der Erhöhung , damit nicht, wie
zurzeit, erst ein Antrag auf Unterstützung gestellt
zu werden brauche. Sodann wolle man, daß sämt¬
liche Fälle der Not berücksichtigt werden, da es nicht
die schlechtesten Elemente seien, die sich scheuten, bei
Not Anträge auf Unterstützung zu stellen. Der Red¬
ner der Nationalliberalen führt aus , daß sich der
konservative Antrag mit dem seiner Partei im we¬
sentlichen decke. Daher könnten seine Freunde auch
deni konservativeir Antrag zustimmen.. Der Finanz¬
minister erblickt in dem Anträge einige Unklarhei¬
ten, insbesondere darüber , ob die Frage der Bedürf¬
tigkeit ausscheiden und nur , ohne Antrag der Pen¬
sionäre und deren Hinterbliebenen , eine schema¬
tische Regelung erhöhter Bezüge erfolgen solle.
Wenn die Frage der Bedürftigkeit völlig ausschei¬
den solle, könne er erklären, daß die Staatsregierung
nicht aufden Bodendes Antrages tre-
ten werde.

Der Redner des Z e n t r u m s weist darauf
hin, daß seine politischen Freunde im vorigen Jahre
einen ähnlichen Antrag nach gesetzlicher Regelung
erhöhter Bezüge der Altpensionäre eingebracht hät¬
ten. Man werde daher auch jetzt für den vorliegen¬
den Antrag der Konservativen stimsinen. Die Frage
sei nun aber die, ob man nicht warten solle, bis
der Reichstag den ihm zugegangenen Gesetzentwurf,
betr. die Altpensionäre, fertig habe. Man werde
vielleicht gut tun zu warten , bis der Reichstag ge¬
sprochen habe. Wenn man von anderer Seite an¬
nehme, das Abgeordnetenhaus könne bei früherer
Verabschiedung des verlangten Gesetzes einen Druck
auf den Reichstag ausüben , so erscheine das ausge¬
schlossen. Die Redner der Nationalliberalen und
Konservativen erklären, daß selbstverständlich die
Frage der Bedürftigkeit gänzlich ausscheiden müsse.
Ein anderer Redner der Natioualliberalen stellt
noch fest, daß unter den Antrag auch die Hinter¬
bliebenen solcher Pensionäre fallen sollten, die vor
dem 1. April 1908 verstorben seien. Der Redner
der Freikonservativen und der der freisinnigen er¬
klären sich ebenfalls für den Antrag

Folgender Antrag der Konservativen wird dann
HHHH

FeloSas Auge.
S) Vornan von Friedrich Thieme.
kW (Nachdruck verboten.)

§vtoar  * um  Mück nicht der Fall . Fräu-
itjl9tem̂s)r Qr  anwesend und empfing die Herren
v »rsn̂ "^''obezimmer, dem einzigen, das noch

Ichnu gliche Beschaffenheit bewahrt hatte.
V °ti, Etwas ältlichaussehende , blasse, hagere

angenehmen, gutmütigen Zügen,
^wk ^tzKsiiiches an sich hatte, trat sie ihnen init

Bitte entgegen, ihreir gegenwärti-
sie war im Schlafrock _ zu ent-

Ä , um einen Auftrag handelt, " setzte
's*1, Kenn ^ ,' ch die Herren bitten , wiederzukom-

Äe Nachfolgerin eingetroffen ist.
ÄÄ hört° griffe, Wien zu verlassen."

unten, " entgegnete der Staats-
tz? in Nil10Ud). „Sie folgen Ihrem künftigen

. ^ 6ej5 e, Heimat ?"
'E 'e errötend.

Wiens werden Ihren Entschluß
XmM Stephan höflich. „Durs man

Namen Sie Ihren bisherigen

£ findet ^rst übermorgen̂ statt,"

ff . ".
wS
Woff? Äxjw"' ich den Herren dienen?" fuhr

TiU?"^.einem Blick auf die eben vor
fort mt* einem Piano vorbeiächzen-

!fKSer n h. .
ĉ 'llenr̂sseri .lDtr  Sie doch etwas länger

sin°"stekw,^ ' t lenem Stolz , den die Tatsache
VUflör , °en Vermählung Damen ihres Al-
SjUnb ... stiegt . „Mein Bräutigam beißt

.Atzn,:0 ols Inspektor auf einenr Latifun-
cmgestellt."

mm » ? w
seinem Begleiter einen

M ê tkich die augenblicklichenVerhält-
V .ivesLtei^ ,Mertiggn/ ' entgegnete Stephan,

die Türe schloß, eine Verrich-
*mT„r”e mit einem Anflug von Un-

Zügen beobachtete. „Es ist
^ (inL^ Qm

besser, wir setzen uns alle drei — vorher aber er¬
lauben Sie , daß wir uns vorstellen. Das ist Herr
Rittmeister Gras Botha, ich bin Staatsanwalt
Kraus"

i Das Fräulein , ungeübt in der Kunst der Ver¬
stellung, zeigte deutlich ihr Erschrecken in Haltung
und Miene. Ihr Schuldbewußtsein prägte sich in
jeder Linie des eben noch so stolz im Bewußtsein
ihrer bevorstehenden Verheiratung erstrahlenden
Gesichts aus.

„Sie sind — was — was wünschen die
Herren ?"

„Sie "ennen doch wohl den Herrn Grafen
wenigst, .s dem Rainen nach?" sprach der Staats¬
anwalt weiter, indem er ohne Zögern zur Rolle
des Ausforschenden überging.

„Ich — nein — woher sollte ich," stammelte
das in Todesangst erzitternde Weib, hilflose, er¬
schrockene Blicke um sich werfend.

„Sie brauchen nicht solchen Entsetzen Raum zu
geben," beschwichtigte der Staatsanwalt mit an¬
scheinender Gutmütigkeit . „Ich sehe Ihnen an . daß
Sie wissen, wesbalb wir hier sind. Sie haben die
Hand zu einer bösen Tat geboten, Fräulein Brück,
aber ich weiß, Sie sind im Grunde nicht so schul¬
dig, wie es den Anschein hat . Man hat Jbnen erst
vorgeredet, es handle sich um einen unschuldigen
Scherz — ist es nicht so?"

Fräulein Brück erschien auf dem Punkte , zu-
sämmenzubrechen. Trotzdem versuchte sie, einge¬
denk der erhaltenen Weisungen, zu leugnen.

„Ich weiß nicht, wovon Sie reden," rief sie mit
bebender Stinrme.

„Machen Sie Ihre Sache nicht schlimmer du>-ch
Ableugnung . Wir wissen alles, wie Sie sehen.
Falls Sie uns aufrichtig die Wahrheit bekennen,
geschieht Ihnen nichts. Ich bin zwar Staatsan¬
walt , aber kein hier angestellter, und nur privatim
mit der Angelegenheit beschäftigt. Um Aufsehen
zu vermeiden — mit Rücksicht auf die beteiligten
hochstehenden Personen , verstanden? — soll von ei¬
ner gerichtlichen Anzeige abgesehen werden, sofern
die Beteiligten nicht durch hartnäckiges Verweigern
des Geständnisses uns zum äußersten zwingen.

Falls Sie mir also alles offen erzählen und Ihr
Bekenntnis schriftlich niederlegen, droht Ihnen we¬
der Verfolgung noch Verhaftung . Sie mögen
dann ungehindert Wien verlassen und den Mann
zum Gatten wählen, der Sie in ein so schändliches
Verbrechen hineingezogen hat. Beharren Sie je¬
doch auf Ihrem Leugnen, so muß ich — schon um
Ihre Flucht zu verhindern — Ihre sofortige Ab-
führuitg veranlassen."

Stephan schwieg, um der bedrängten Frau Zeit
zu lassen, seine Worte zu überlegen. Sie hatte
von seiner Aufforderung , die Unterhaltung sitzend
weiterzuführen , keinen Gebrauch gemacht — erst
jetzt sank sie wie vernichtet in einen Sessel und
schlug beide Hände vor die betränten Augen.

„Nun , was für einen Entschluß fassen Sie ?"
drängte der Staatsanwalt , nachdem er eine Weile
gewartet . „Wir haben es eilig."

Ein krampfhaftes Schluchzen war einige Zeit
die einzige Antwort , bis endlich die Hände wie
kraftlos herabsanken und der verstörte Blick sich
verlegen — furchtsam zu dem unerbittlichen An¬
kläger ihr gegenüber emporhob.

„Sagen Sie auch die Wahrheit mit Ihrem Ver¬
sprechen, mein Herr ?" begann sie zaghaft. „Sie
werden uns wirklich nicht dem Kriminalrichter
übergeben, wenn — wenn —"

„Mein Ehrenwort darauf , Fräulein Brück,"
entgegnete er in festem Tone. „Nicht wahr , meine
Voraussetzung ist zutreffend? Man hat Sie mit
der Vorspiegelung gewonnen —

„— das gnädige Fräulein gedenke sich nur ei¬
nen Jux zu machen, so ist es", brach die unglücksiche
Schneiderin schluchzend los. „O mein Gott , meine
Herren , wenn Sie wüßten, was ich ausgestanden
habe in diesen Monaten — und als ich erfuhr , wo¬
rauf das ganze abgezielt hatte — und daß man das
liebe gnädige Fräulein , die immer so freundlich zu
mir war — ich habe keine ruhige Stunde mehr ge¬
habt — und immer gezittert, wenn jemand Frem¬
des kam —"

Ihr reuevolles Geständnis verlor sich in einem
schmerzvollen Gestöhn, das der Staatsanwalt un¬
terbrach, als es ihm zu lange dauerte.

„Wir werden besser fertig werden, wenn Sie
uns alles der Ordnung nach erzählen, Fräu 'ein
Brück", nahm er in seiner bestimmten, führenden
Weise das Wort. „Ihr zukünftiger Gatte war
früher Kammerdiener des Marchese Silani ?"

Sie wischte sich die Augen und sagte: „Ja . Wir
lernten uns vor einem Jahre hier in Wien kennen,
wo er dieselbe Stelle bei dem Baron Zedlitz benei¬
dete. Er stand sich gut , aber Bedingung war : er
durfte nicht heiraten . Und das wollten wir doch
gern — hätten es ja auch gekonnt, denn mein Ge¬
schäft wirst etwas ab — aber Luigi sehnte sich nach
Italien zurück. Eines Tages nun wurde eine Jn-
spektorstelle auf den Gütern des Grafen Finocch.aro
ausgeschrieben, wovon Luigi durch seinen Bruder
Nachricht erhielt . Um seiner Bewerbung eine gute
Empfehlung beifügen zu können, ging er zu seinem
früheren H r̂rn , dem Marchese, der sich gerade hier
mfhielt . In Abwesenheit des Herrn Grasen Em¬
pfing ihn .die Komtesse, bei welcher er von früher
her in großer Gunst stand. Da mag er nun von
mir erzählt haben und von dem Kleid für Fräu 'ein
von Tournier , das am anderen Morgen zur Ablie¬
ferung gelangen sollte. Doch wie gesagt, davon
weiß ich nichts genaues — er kam abends und be¬
redete mich zu dem aitgeblichen Scherz. Wir be-
sprachen uns eingehend über die beste Stelle zum
Verbergen des kostbaren Schmuckstücks, d er mit¬
gebracht: das Fräulein von Tournier dürfte natür¬
lich vorher nichts merken, deshalb mußte das Ver.
steck gut gewählt sein, auch sollte ich sie Hinhalten
und das Kleid erst im letzten Augenblick zu ihr
schicken. Ich ließ mich leider bewegen" — hier
brach die Sprecherin von neuem in Tränen aus —•
„von dem schlimmen Ausgang der Sache erfuhr ich
erst einige Wochen später durch Zufall : eine Gnä¬
dige, die bei mir arbeiten läßt , ließ ein paar Wwts
fallen. Ich denke, mich soll der Schlag rühren!
- „Und doch taten Sie keinerlei Schritte , den

guten Namen der von Ihnen betrogenen Kundin
wieder herzustellen?" fragte scharf der junge
Mann.

Sie starrte in tödlicher Verlegenheit vor
sich hin. (Fortsetzung folgt.)



einstimmig angenommen : „Die Staatsregierung zu
ersuchen, eine gesetzliche Regelung der Bezüge der
Altpensionäre und deren Hinterbliebenen in Preu¬
ßen in der Weise vouznehmen, daß den Altpensionä¬
ren ohne besonderen Antrag eine Pensionszulage ge¬
währt wird, die nach Prozentsätzen des Unterschiedes
zwischen der alten und der nach den neuen Pensions¬
gesetzen zn berechnenden Pension festgesetzt wird."

Antrag auf Erhöhung der Alters - und Inva¬
lidenrente . Im Reichstag ist eine Petition verteilt
worden, in der namens der christlich-nationalen Ar¬
beiterschaft verlangt wird , daß mit der Aufbesserung
der Altpensionäre gleichzeitig die Invalidenrenten
der Arbeiter , die Witwen- und Waisenrenten sowie
die Kinderbeihilfen erhöht werden. Entsprechend
der Erhöhung der Pensions - und Unfallrente für
Staatsbeamte soll weiter die Unfallrente erhöht
werden.

* Tie Unterrichtskommissiondes prcusr. Abge¬
ordnetenhauses hat Mittwoch abend die Petition
des Vereins für das mittlere Schulwesen um Ver¬
leihung der Berechtigung an die anerkannten Mit¬
telschulen, das Zeugnis der wissenschaftlichen Be¬
fähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst aus-
stellen zu dürfen, der Regierung als Material über¬
wiesen. Dann wird in die Beratung folgenden An¬
trages des Z e n t r u m s eingetreten : „Die Staats-
regierung zu ersuchen, möglichst bald dem Abgeord¬
netenhause gesetzliche Maßnahmen vorzuschlagen,
wodurch auch den nicht mitKorporationsrechten ver¬
sehenen kathol. Ordcnsniederlassungen die Erlang¬
ung der Rechtsfähigkeit ermöglicht wird ." In der
eingehenden Debatte erklärt der nationalliberale
Redner , daß seine politischen Freunde dem Anträge
fr e u n dl i ch gegenüberstehen: bei einer gesetzlichen
Regelung der Frage müsse aber ganze Arbeit ge¬
macht werden. Nach dem Anträge sei nicht zu über¬
sehen, wie weit sich die Verleihung der Rechtsfähig¬
keit erstrecken solle. Die definitive Stellung feiner
Partei müsse er daher Vorbehalten. Der konser¬
vative Redner erkennt auch an, daß die jetzige recht¬
liche Lage der kathol. Orden unhaltbar sei. Seine
Partei würde auf den Boden des Antrages treten
können, wenn in denrselben das Wort „den" ge¬
strichen werde und es heiße: „wodurch auch nicht
mit Korporationsrechtcn versehenen kath. Ordens¬
niederlassungen die Erlangung der Rechtsfähigkeit
ermöglicht wird ". Der Redner des Zentrums er¬
klärt sich mit der Fassung einverstanden. Ein Ver¬
treter der freikonservativen Partei bringt einen An¬
trag ein. in dem unter Bezugnahme auf das Gesetz
von 1888 verlangt iv-ird, durch besonderes Gesetz
den nicht mit Korporationsrechten versehenen Nie¬
derlassungen die Rechtsfähigkeit zn verleihen. Der
Antrag des Zentrums wird dann angenommen.

* Ueber eine „Amtsmüdigkeit" des Reichskanz¬
lers war den Franks.  N a chr . aus Berlin be¬
richtet worden. In politischen Kreisen gehe das
Gerücht von Mund zu Mund , daß Herr von Beth-
mann -Hollweg das traurige Ereignis des Hin-
fcheidcns seiner Gattin zum Anlaß nehmen werde,
um das bürdevolle Anit des Reichskanzlers und
preußischen Ministerpräsidenten demnächst nieder¬
zulegen. Er habe in politischer Beziehung sozu¬
sagen sein Haus bestellt, seine Nachfolger auf
einer wohlassortierten Liste vorgeschlagen und diese
Unterhandlungen so geheinr geführt , daß seine ge¬
wöhnliche Umgebung im Reichskanzlerpalais
nichts davon erfahren habe. — Nachrichten von einer
angeblichen Amtsmüdigkeit des Reichskanzlers
vo» Bethmann -Hollweg sind zwar wiederholt auf-
getaucht: wir finden es aber wenig taktvoll, daß
gerade der schmerzliche Trauerfall in seiner Fa¬
milie dazu benutzt wird eine solche Sensations¬
nachricht in die Oeffentlichkeit zu werfen. In gut
unterrichteten politischcnc Kreisen erklärt man diese
Meldung der Franks . Nachrichten für e i n e
müßige Kpmbinatio  n, die eines offiziel¬
len Dementis nicht wert sei.

* Aus Schlesien läßt sich die „Köln. Volksztg."
schreiben:

Breslau,  13 . Mai . Die Gesamtzahl der Un¬
terschriften der schlesischen  G e i st l i che n, die
gegen die Begünstigung der Quertreiberei durch
j.Sitz Berlin " Einspruch erhoben, betrügt nunmehr
767. Die Schlesische Volkszeitung veröffentlicht eine
nichtssagende, aus leeren Ausflüchten bestehende
Antwort,  die der Berliner Verbandsvor¬
stand  dem Kapitularvikar auf den Protest der
Präsiden vom 22. April , dem sich die vielen hundert
Geistlichen angeschlossen haben, gesandt hat. Jin
Anschlüsse daran bringt die Schlesische Volkszeitung
die ausführliche Entgegnung  der Präsiden/
unterzeichnet von den Pfarrern Weidner aus Olta¬
schin, Herrmaßn aus Groß -Mochbern und dem
Knratns Klapper aus Breslau -Pöpelwitz. In die¬
ser Entgegnung wird scharf mit dem Berliner Ver¬
bandsvorstand abgerechnet: es wird erklärt, daß die
Antwort absolut nicht genüge, und daß der Ver-
ba .iösvorstand mithin keine Neigung zeige, den von
mehr als 760 Geistlichen erhobenen Forderungen
zuzustimmen. Für die hieraus sich ergebenden
Konsequenzen  trage der Verbandsvorstand
allein die Verantwortung.

* Kirchcnpolitisches ans Baden. Karlsruhe,
13. Mai . Die Zweite Kammer des Landtages be¬
endete heute die Beratung des Kultusetats . Kul¬
tusminister B o e h m erklärte wiederholt, daß die
Regierung nicht in der Lage sei, der Aufhebung
des Jesuitengesetzes  zuzustimmen , aber bei
ver Interpretation des Gesetzes im Bundesrat Mit¬
wirken werde. Zur Frage der Zulassung von
Männerklöstern  in Baden wies der Minister
darauf hin, daß die Nationalliberalen hauptsächlich
aus volkswirtschaftlichen Gründen gegen die Zu¬
lassung von Männerorden sich ausgesprochen hätten,
und daß gegen eine solche Zulassung 92 scharfe Pro¬
teste bei der Regierung eingegangen seien, an denen
sie nicht achtlos vorübergehen könne. Er , der Mini¬
ster, werde in Verhandlungen mit der
Kurie  cintreten und diese in friedlichem Geiste
führen als treuer Freund der Kirche. Höher
aber als die Kirche stehe ihm der Staat . Im wei¬
teren Verlaufe der Sitzung nahm die Kammer in
namentlicher Abstimmung mit 49 gegen 15 Stim-
men den Gesetzentwurf betr . die A u f b e s s e r u n g
der geringbesoldeten Pfarrer  aus
Staatsmitteln an . In diesem Entwurf sind an
staatlichen Zuschüssen für evangelische Pfarrer
300 000 Jt,  für katholische Pfarrer 350 000 Jt,  für
altkatholische Pfarrer 8600 Jt  vorgesehen.

Bllttanstlritten.
Die Grausamkeit der epirotischen Freischärler

gegen wehrlose Albanier wollte die „Agence dÄthe-
nes " ableugnen . Die römische „Tribuna " ist aber
in der Lage, auf Grund eines Berichtes der
holländischen Offiziere  in albanischen
Diensten die Schreckensmeldung von der Kreuzig¬
ung der Albanier vollauf zu bestätigen.
Das Blatt fügt hinzu, daß es sich um 260 albanische

Frauen , Mädchen und Kinder handele, die von den
Griechen in der Kirche von Hormova zusammenge-
triebcn und dort gekreuzigt und verbrannt
worden sind. Pfui über solche Be st ien in
M e n sche n g e st a l t e n ! Die Empörung über
die wahnsinnige Greneltat ist in ganz Albanien so
allgemein und ungeheuer, daß die Albanier jeder
Religion geschworen hätten, keinerlei Zugeständ¬
nisse mehr anzuerkennen, die ihre Negierung oder
die europäische Kommission den Griechen etwa noch
zu machen gedenke.

LmMags-VeryMMmgen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 14. Mai.
(80. Sitzung .)

Eröffnung 11(4 Uhr.
Beim Etat des Finanzministeriums

begründet
Adg. v. G o ß l e r (kons.) einen Antrag , eine

gesetzliche Regelung der Bezüge der Altpensionäre
und deren Hinterbliebenen in Preußen in der
Weise vorzunehmen, daß den Altpensionären ohne
besonderen Antrag eine Peiisionszulage gewährt
wird, die nach Prozentsätzen des Unterschiedes
zwischen der alten und der nach den neuen Pen-
ionsgesetzen zu berechnenden Pension festgesetzt
wird.

Fiiianzminister Dr . Lentze:  Die Regierung
ist außer Stande , den verlangten Gesetzentwurf
einzubringen. Die Folgen eines solchen Gesetzent¬
wurfes würden nicht allein den preußischen Staat
treffeii, sondern auch das Reich iind die Kommune.
Dieser Zustand erscheint mir besser angesichts der
Ungleichheit der wirtschaftlichen Lage der Altpen-
ionäre , als eilte mechanische Erhöhung der Zu¬
wendungen.

Abg. v. d. Hagen (Ztr .) : Ich glaube doch,
daß die Regierung angesichts des wiederholten
einstimmigen Votums des ganzen Hauses noch
cinnial in Erwägiing über ein Gesetz treten wird,
wie den Verhältnissen der Altpensionäre Genüge
geleistet werden kann. Es wäre wünschenswert,
wenn im Reiche und in Preiißen dieselben gesetz¬
lichen Bestimmungen getroffen werden. Wir wer¬
den für den Antrag der Konservativen Fraktion
stimmen, der sich fast völlig mit dem Zentrums-
antrage vom 8. März 1913 deckt. Zum Schlüsse
bitte ich den Minister , einen generellen Erlaß er¬
gehen zn lassen, daß die Nachfrage nach den Be¬
dürfnissen und den Verhältnissen der Altpensio¬
näre und deren Witwen durch Beamte in schonen¬
der Weise erfolgt.

Abgg. Schröder-  Cassel (natl .) und S t r ö-
b e l (Soz .) bedauern den ablehnenden Stand¬
punkt des Ministers.

Durch einen Schlußantrag wird die Debatte
hierüber beendet.

Abg. G i e s b e r t s (Ztr .) bedauert, daß ihm
nun unmöglich ist, die Notlage der Arbeiterpensio¬
näre darzulegen, hofft aber noch im Laufe der
Session auf diesen Punkt ausführlich zurückkoui-
men zu können.

Der Antrag v. Goßler wird einstimmig ange-
nommen.

Es werden die aus dem Etat des Finanzmini¬
steriums und dein Etat der Eisenbahyverwaltung
zurückgestellten Titel betr. D i e n st e i n kom¬
ni e n s v e r b e s se r u n g vorgenoinmen. Hierzu
siegt eine Reihe von Anträgen vor, die die Besol¬
dungsordnung betreffen. Wegen Behandlung
dieser Anträge entspinnt sich eine Geschäftsord¬
nungsdebatte . Auf die Anfrage des Abg. Frhr.
v. Zedlitz  frk .) erklärt

Finanzminister Dr . Lentze:  Das Schicksal der
Besoldungsvorlage im Reiche bietet keinen Anlaß,
daß die Besoldungsvorlage nicht hier in Preußen
verabschiedet werden kann. Die Staatsregierung
wird gerne bereit sein mit Ihnen diese Bcsol-
dungsnovelle noch jetzt bald möglichst zn verab¬
schieden unter der Voraussetzung, daß das Haus
nicht über den Rahmen dieser Besoldungsnovelle
hinausgeht.

Abg. Dr . Porsch (Ztr .) : Meine politischen
Freunde halten es für selbstverständlich und bitten
dringend darum, daß die Besoldungsvorlage er¬
ledigt wird, ehe wir auseinander gehen. Wir wer¬
den Unsererseits alles dazu tun , um möglichst rasch
die Vorlage zu erledigen.

Nachdem die Abgg. Dr . S chr ö d e r - Cassel
(natl .), Dr . P ach nicke (Vp.) und Dr . von
H e p d " ' ' nd (kons.) sich im gleichen Sinne
ausges- haben, werden die vorliegenden An¬
träge m Besoldungsnovelle zurückgezogen
und die i. , -.reffenden Titel genehmigt.

Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfs
über Dienstvergehen der Kraichenkassenbeamten.

Abg. Brau  n <Soz .) beantragt , die Arrest¬
strafen aus dem Gesetz zu entfernen.

Ein Negierungsvertreter  wendet sich
gegen de» Antrag.

~Abg. Gronowski (Ztr .) : Unsere anfäng-
lichen 'Bedenken gegen die Vorlagen sind in der
Kommission beseitigt. Sie gingen dahin, daß die
Krankenkassenbeamten durch die Verleihung von
Rechten und Pflichten eines GemeindebeamteN
das passive Wahlrecht in der Kommune verlieren
würden. Das wird nach der Erklärung der Regie¬
rung in der Kommission nicht der Fall sein. Es
ist recht und billig, wenn die Krankenkassenbeam¬
ten, da man ihnen Rechte gibt, auch Pflichten
haben. Für eine Beseitigiing der Arreststrafe sind
auch wir . Schon vor 20 Jahren ist ein dahin-
gehender Antrag vom Zentrum gestellt worden.
Das Gesetz stellt einen Schutzwall gegen M'ß-
brauch dar . Wir können ihm bedenkeirlos zustim¬
men. (Beifall .)

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk .) begründet eine
Resolution auf Beseitigung der Arreststrafe für
die Unterbeamten.

Das Gesetz wird in der Fassung der Kommis¬
sion mit dem Antrage auf Beseitigung der- Arrest-
strase in 2. Lestm" angenommen, ebenso die frei-
konser̂ ve Resolution.

Fv/stag 11 Uhr : Anträge . — Schluß 5 Uhr.

Neichstags-VerhaMMsten.
OPC. Berlin , 14. Mai.

(258. Sitzung .)
Die zweite Lesung des

Kolonial - Etats
wird fortgesetzt beim

Ergönzungsetat für Südwestafrika.
Ein Antrag der Kommission, die von der Re¬

gierung für die Landwirtschaftsbank in Südwest-
Afrika geforderten 5 Millionen Mark in zwei glei¬
chen Raten zn bewilligen,. Wird angenommen.

Darauf wird der Etat des Schutzgebietes de-
battelos bewilligt.

Es folgt die zweite Lesung des
Etats des Auswärtigen Amtes.

Staatssekretär v. Jagow:  In Europa hat die
allgemeine Entspannung Fortschritte gemacht. Die
durch den Krieg auf dem Balkan neu geschaffene
Lage ist, wie wir hoffen dürfen, nunmehr zu einein
gewissen Abschluß gelangt. Wir werden es uns
angelegen sein lassen, soweit es in unseren Kräften
steht, für einen friedlichen Ausgleich tätig zu sein.
Daß der neue Fürst von Albanien vor eine schwere
Aufgabe gestellt wurde, war voraus zu sehen._ Nach¬
dem aber die albanische Regierung sich jetzt in dem
bestehenden Konflikt zu Konzessionen bereit erklärt
hat und mit der Zurückziehung der fremden Trup¬
pen aus albanischen Gebietsteilen begonnen wor¬
den ist, ist zu erwarten , daß auch das Vermittlungs¬
werk bald von vollem Erfolg gekrönt sein wird . Mit
Genugtuung möchte ich feststcllen, daß es dem ge¬
schlossenen Auftreten des Dreibundes gelungen ist,
im freundlichen Einvernehmen mit Frankreich, Eng¬
land und Rußland ,die berechtigten Interessen der
uns verbündeten Monarchie in vollem Umfange zu
wahren. Ich bekenne mich im übrigen vollständig
zn den Anschauungen, die als Richtlinien der öster¬
reichisch-ungarischen Politik vor kurzem in denDele-
gationen dargelegt worden sind. Ein wesentliches
Verdienst an dem bisher Erreichten kommt der be¬
sonders maßvollen und vermittelnden Haltnug
Rumäniens zu, das auch unter Aufrechterhaltung
seiner alten freundlichen Beziehungen an der Er¬
haltung des durch den Bukarefter und Londoner
Vertrag wieder hergestellten Friedens Mitarbeiten
wird. Die Grundsätze, von denen die deutsche Poli¬
tik sich bisher hat leiten lassen, wird sie auch ferner¬
hin als Richtschnur nehmen. Der Dreibund steht
nach wie vor fest geschlossen da. (Lebh. Bravo !)
Unser Verhältnis zu Rußland  hat in der letzten
Zeit die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße in An¬
spruch genommen und der Herr Reichskanzler be¬
dauert ganz besonders, nicht persönlich über diesen
Punkt hier sprechen zu können. Zu dem Prozeß
in Perm haben wir die russische Regierung um
baldmöglichste Ueberlassnng der Urteilsbegründung
gebeten: bis dahin muß ich mit meinemUrteil hint-
anhalten . Zweifellos hat sich die in der russischen

.Presse hervortretende deutschfeindlicheStimmung
in der letzten Zeit noch verschärft. (Hört , hört !).
Kein Wunder , Wenns dann aus dem Walde heraus¬
schallt, wie man hineinruft . (Sehr wahr ! und alls.
Zust.) Im Einvernehmen mit meinen schon in der
Kommission abgegebenen Erklärungen möchte ich
mich auch heute nochmals gegen den Versuch ver¬
wahren, die Regierung für gewisse Kundgebungen
der deutschen Presse verantwortlich zu machen. Trotz
dieser Pretzkampagne steht der Reichskanzler ans
dem Standpunkt , daß keinerlei reale Gegensätze für
ein friedliches Nebeneinanderleben der beiden gro¬
ßen Nachbarstaaten Rußland und Deutschland be¬
stehen. Auch die handelspolitischen Schwierigkeiten,
die z. Zt . noch bestehen, werden sich bei gegenseitigem
guten Willen schlichten lassen. Ich habe allen Grund
zu der Annahme, daß auch die russische Regierung
unbeirrt von den Pressetreibereien an diesem
freundschaftlich-nachbarlichen Zusammenleben fest
zuhalten entschlossen ist. Ueber gewisse, den Orient
betreffende Verhandlungen kann ich z. Zt . leider
noch keine Mitteilungen machen, da diese noch nicht
zum Abschluß gekommen sind. Unsere Bemühun¬
gen, die persönlichen Interessen unserer Landsleute
in Mexiko zu wahren, sind bisher glücklicherweise
von Erfolg begleitet gewesen. Ueber die Wirtschaft
liehen Schädigungen werden wir , sobald die Ruhe
in Mexiko wieder hergestellt ist, die nötigen Fest¬
stellungen treffen. Die vorbereitenden Schritte
dazu sind schon getan. Mit Argentinien und Bra¬
silien sind wir gerade in letzter Zeit bestrebt, ohne
jeden politischen Hintergedanken, freundliche han¬
delspolitische Beziehungen zu pflegen und sind über
zeugt, daß diese Erfolg haben werden. Dieses Ver
trauen , unsere internationale Haltung in' der gan
zen Welt zu stärken ltnb die sittlichen und Wirt
schaftlichen Kräfte Deutschlands zur Entfaltung zu
bringen , wird auch weiterhin unser vornehmstes
Bestreben sein. Wir haben Anlaß zu hoffe», daß
wir , wenn auch nicht sprunghaft , so doch>illmählich
und sicher, auf diesem Gebiete fortsckMten werden.

Abg. Wendel (Soz .) hält die Ausführungen
des Staatssekretärs nicht für ausreichend. Die feu¬
dalen Herren des auswärtigen Amtes wollten dem
„demokratischen" Reichstag einfach nichts mehr Mit¬
teilen . Unsere auswärtige Politik sei eine Politik
der Halbheiten. Der Dreibund dürfe uns doch nicht
nötigen, alle Dummheiten der österreichischen Poli¬
tik initzumnchen. Vom russischen Volk drohe uns
kein Krieg. Das französische Volk wünsche keinen
Revanchekrieg, es wolle den Frieden mit dem deut¬
schen Volke und hätte dies durch den Ausfall seiner
Kammerwahlen kundgegeben.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Das friedliebende
Frankreich schärft mit seinem Gelde das russische
Schwert gegen uns . Damit erledigt sich die ga, ze
Phraseologie des Vorredners . Eine gute auswär¬
tige Politik läßt sich nur betreiben, wenn eine ent¬
sprechende Macht hinter ihrem Rücken steht. (Sehr
richtig!) In militärischer Hinsicht können wir sagen,
daß wir den einzelnen Großmächten gegenüber nicht
zurückstehen. Aber für eine Gleichgewichtspolitik
kommen für das auswärtige Amt noch andere Mo¬
mente in Frage : Friedenskonferenzen und Schieds¬
gerichte. Doch sind wir hier noch nicht weiter ge¬
kommen. Durch die Besitzergreifung Lybiens durch
Italien hat das Mittelmeer eine andere Gestalt
bekommê . Westeuropa und der Dreibund haben
ein Interesse daran , daß die türkische Herrschaft in
Klcinasien erhalten bleibt. Unser Bestreben in
Kleinasien kann mit dem Bestreben Englands nur
dahin gehen, daß der freie Wettbewerb in allen
Wirtschaftszonen in Kleinasien erhalten wird . Für
Albanien ist es ein Trost , daß dem Albanerfürsten
Geld geborgt worden ist. So wird durch das In¬
teresse der Gläubiger das Land in seinem Bestand
geschützt. Oesterreich und Italien haben ein großes
Interesse an der Erhaltung des Dreibundes . Die
Aufgabe des Dreibundes ist die Erhaltung des Frie¬
dens und diese Aufgabe hat die Diplomatie im Drei¬
bund gerade in den letzten 2 Jahren geleistet. Eng¬
land und Deutschland haben weitgehende gemein¬
same und verhältnismäßig gering geschätzte In¬
teressen, sie sind selbst die besten Abnehmer ihrer
Waren . England hat das gleiche Interesse wie wir
an der wirtschaftlichen Erstarkung unserer Kolonien,
weil dadurch die Kolonien Abnehmer der deutschen
und englischen Industrie werden. Der Dreibund
bedarf der Freiheit dos Mittelmeers . Deshalb muß
Italien auch seine Mittelmeerpolitik über die Gren¬
zen hinaus ausdehnen , die ihm seither durch das
Abkommen mit Frankreich und England gezogen
waren . Ein Dreibundsabkommen bezüglich des
Mittelmeers ist nicht nötig , aber Italien muß seine
Politik doch in Uebereinstimninng mit dem Drei¬
bund halten. In der Antrittsrede des italienficken
Ministers Salandra am 5. April vermißten die Ka¬

tholiken eine Aeußerüng über̂ das^Vechalln'^ ^Papsttums und Königtums . b($
in allen Staaten ein gleimes Interesse daran,
diese Frage der Selbständigkeit des Papit^ .
einmal endlich zur Erledigung kommt. ^ ^
rühre diesen Punkt , um entgegen den beim ~
Rampollas wieder aufgetretenen Gerüchten l >"
stellen, daß bei der Ausübung des mterrnm !- g
Vetos gelegentlich der Wahl des jetzigen r'
Deutschland unbeteiligt gewesen ist. Der D ^
band wird keine dauernde Verbindung bieio •
bestehen außer den Rassegegensätzen zw'jche ^
land und Rußland unüberbrückbare Gegensa? .
der Weltpolitik. Den Franzosen können wir es i >
oft genug sagen, daß es unsere Sicherheit ^
Gleichmäßigkeit unserer Entwicklung uou
machen, gerade infolge der Haltung ”.rant :,,rr ett
daß wir unsere militärischen und stnanz
Rüstungen erweitern . Mit Rußlands Enipo
men ist der Aufstieg der ganzen Slavenwen
knüpft und es wirkt aiich auf die Slavenkrei u
unserer Grenze. Damit steigt Rußlands Beder
für uns von Jahr zil Jahr . Deutschland und 4—,
land haben die engsten wirtschaftlichen Beziehung
Man darf aber den deutsch-russischen Handel
trag nicht für die Ursache gewisser Verstimmung
zwischen den beiden Völkern halten . Wir limm
keinen Anlaß, uns in den Streit zwischen
und Amerika einzumischen, wir werden aber o
festhalten, daß unsere wirtschaftliche Interest «»
ganz Amerika gewahrt bleiben. Am stillen DZ ‘
entwickeln sich Weltprobleine der Zukunft.
Aufgabe unserer auswärtigen Politik , mitzuy r
daß wir in China unseren Anteil erhalten o
Handel, Kapital und Intelligenz für unsere e. .
dustrie. Wer in China wirken will, der mun * ^
und Leute, der muß den chinesischen Geist um
chinesische Sprache kennen. Auf dieses o tel■Jt
zuwirken ist auch eine Aufgabe unserer an.» ...
tigen Politik . Für unsere auswärtige Politik « >j]t
fen die Grundsätze des Christentums maßgevenoi ^
und wenn das Deutsche Reich danach handelt, ^
ihm und uns der Erfolg nicht ausbleiben . 0-
Beifall im Zentrum .) . <jr«

Abg. Prinz chö n a i ch- C a r o l at : . „j
klärung des Staatssekretärs über den Fortve'
der Dreibundspolitik wird überall mit ®
tunng ausgenommen. Wir fordern aber die n
Bewegungsfreiheit , die Oesterreich für sich
spruch genommen hat. Die Annäherung au' ^
land ist erfreulich. Auch den Ausführung «!
Staatssekretärs über unser Verhältnis,zu _4j.it
land stimmen wir voll zu. Von dem RiM jst
deutschfeindlichen Stimmung in Framreml ^
leider nicht viel zu merken, lieber die Frag«-^
Seebeuterechts niöchten wir Aufklärung- e„,
allem wünschen wir vertrauensvolles
arbeiten zwischen der Leitung unserer auswa
Politik und dem Reichstage. hie

Abg. Go t hei» (Vp .) spricht sich gegen^
Anschwellungen der Rüstungen aus und
eine Verständigung mit Frankreich in der V' p
daß keiner von beiden Staaten einen Krieg
Die russische Regierung werde Wohl kaum
Krieg vom Zaune brechen. Unsere diplonm
und sonsularischenVertreter im Auslände >u jtf
unsere wirtschaftlichen Interessen wahr-
zweckentsprechendere Ausbildung und mit» - (t1
der Exklusivität des diplomatischen Korps ' [ef
forderlich. Bei den Balkanwirren haben
Diplomaten völlig versagt. Auch er begt
Aufrechterhaltung des Dreibiindes . ^ . ,»ck'

Abg. Dr . O e r t e l (kons.) : Die Turker LM
halten ' ist deutsches Interesse , deshalb ist die j jii
düng der Militärmissioii nach Konstantinoe $
begrüßen. Den Dreibund halten wir fur ^ ^ F.
schichtliche Notwendigkeit. Ein Krieg n'ü E
reich liegt uns fern. Wir legen großen ^ f
gute Beziehungen zu Rußland und f1*«W # '
über unser gutes Verhältnis zu ^ toß
Hofentlich wird auch im kommenden
auswärtige Politik in den bisher bewahrt
nen weiter geführt . (Beifall rechts.)^

Lokales . s
Limburg,

— Der Prinz Heinrich - Flug- ^ f 0'1!
lich beginnt der Prinz Heinrich-Flug ,
wenden Sonntag 17 . Mai , <
Darmstadt.  Die Flieger müssen zurm' °
großen Rundflug über Süddeutschland
sich über Mannheim , Pforzheiiii. und St «««̂ jt ««
streckt, um dann nach einer Fahrt von _ M
Nietern in Frankfurt  a . M. z» fa*, jpir &0
das Wetter einigermaßen günstig ist, > ^ ,
Abflug in Darmstadt zwischen4 und ^ ^
stnttfinden, und es ist zu erwarten oav g l«

Flieger diesen ersten Teil der Etappe ^ ^
spätestens 9 Uhr, durchflogen haben kon ^ ew
Aufenthalt in Frankfurt hat nur den o p 1
Kontrolle oder Oel- und Benzinelnna FlM,»,
Aufenthaltszeit dort zu einem Funstei g,itet ([
gerechnet wird , so haben die Flieger so^ ^ e
sofern ihre Apparate in ^Ordnung ^w ^|u|ci 4i tyit . ltrrt  DU"
als möglich dort aufzusteigcn, »m
Frankfurt - Köln  über Wiesbade
entlang zurückzulegen. Der Ruck S z»M
nach Frankfurt,  der ebenfalls nom̂ f
Teil des Fluges gehört, wird von o

die

«’ iTeil des Fluges geyorc, b %
direkt über den Wecherwald  i ^ <3i
genommen werden. Da die S . . zpiisEqeM
auf dieser geraden RerbiiidungKli ^
den Städten liegt , wird Wg Le,, . Df ^
heit bieten, die Flieger zu beobacĥ AonnA <,$.
Teil des Fluges ist» n der Zeit v
spätestens Dienstag abends 8(4 u >@onn m^ eif
Die ersten Flieger durften h werde ^ pfl f,
abend zu beobachten sein. --- hj ŝige
am Montag bezw. Dienstag die w ^ „ A.
fitt= «st. . . . ». »'-E feft!
Sie SSinae der tem  S ”‘nK, t fxW«‘/ „Ä
tionsbezirk angehorenden alü et- J
1964 Km.; Stctbon; ftnb 769 S « ^ ebenbalm̂ ü(jt
aleisiq, 963 Km. eingleisig s a&

129 Km. Anschlußglere. ^ ®wJitet/(jg c J,
Händen 19 er ft er Kiasi ^ ttcft eilen. n;

Hansen— Be' lstem 1 Beibindnn̂ ^ ,'

?LiiM der Honchurger Bah» m^
Hof Fr ankfurt v K»n,̂ . ^

Provinzielles,
* Diez, 14. Mai. ^ Ma- ^ gsgrni'^ ,

Oberinspektor Rmner f -lle '
borg versetzt, c ^ onr„^ •
verwältungsmspektor



Limburg, 15. Mai . ©in' Flieger  Passi:>r!e
jeutc nach 10 Uhr vorm, in einem Eindecker
iLaube) das Weichbild der Stadt . Der Fingappa-

der in beträchtlicher Höhe flog, nahm seinen
F'eg,n NordwestsüdöstlicherRichtung auf (Köln-
vrankfnrt).

ch Dehrn , 14. Mai . Der Gesangv. Frohsinn-
l: eh r n veranstaltet am kommenden Sonntag seine
^esjährige Sommer -Festlichkeit in Form eines

a I ö f _e ft e §.
Villmar , 14. Mai . Der hiesige Musikverein

sud Kirchenchor macht seinen diesjährigen Ansflug
^,der Runkel, Steeden , Dehrn und dann eine
^mnpfschiffahrtnach Limburg , woselbst eine gemüt-

Zusammenkunft unter Mitwirkung der eignen
^"yikkapelle im Gasthaus zur Sonne , Inh . Jos.
" ĥr, stattfindet.
. " Weilburg, 14. Mai . Die Sektion der Leiche
^ verstorbenen Tierarztes Müller hat mit Sicher-

Jeit ergeben, daß der Tod nicht infolge der leid)*
Schlagverletzungen eingetreten ist. Das Ge¬

sucht hat durch die Vernehmung der Beteiligten und
witgen vollständige Klarheit in dem Falle ge-
Wfen , und hierauf die 5 Festgenommenen aus
"kr Hast entlassen.

Weilburg , 14. Mai . Heute morgen verschied
mer der evangel. Dekan Grünschlag. Der Verstor¬

bne war am 30. Januar 1841 zu Millingen (Ober-
Osterwald) geboren. Nach 23jährigem Wirken in
^lraßebersbach ivurde Grünschlag 1900 als 1. Pfar-

und Dekan nach Weilburg versetzt, am 31. Jan.
Ul3 trat er in den Ruhestand.

t- . 3 Eisenbach, 14. Mai . Montag , den 18. Mai,
u>ern die Eheleute Peter Schäfer  I . und dessen
krsrau, geb. Mosbach, das setene Fest ihrer gol-

Hochzeit. Ter Jubilar steht im 76. und die
Mllarin im 72. Lebensjahre . Beide sind körper-
. ^ rüstig und gesund. Obwohl die alten Leutchen
nbemittelt sind, haben sie sich doch bis heute ohne

Unterstützung durchs Leben gebracht. Der
s. ^ sind6 Kinder und bis heute 20 Enkelkinder ent-
?kossen. Die Einwohner unserer Gemeinde wer-

u es sich nicht nehmen lassen, dem wackern Jubel-
ure durch eine kleine Serenade das seltene Fest

äu  verschönern.
im o ^ ' ebrich, 13. Mai . Der Wehrbeitrag ergibt
h., Landkreise Wiesbaden  die Summe
^ " 1700 000 Jl.  Hiervon entfallen auf die Stadt
r„ vrich rund 800 000, auf die Stadt Hochheim
txjr? 70 000 Jl;  der Rest des Gesamtbetrages ver»

1 stch auf die Landgemeinden.
§ * Huhn i. T ., 14. Mai . Bei dem am letzten
s» v/ug  hier veranstalteten Gesangwett-

ergab sich folgendes Resultat : Abt. B.
Sßi-c’Är ê̂ ’^ ere’n" Dotzheim mit 213 P . den 1.
ißrp!! ’ "Germania " Kirberg mit 187 P . den 2.
ißivf’ "Frohsinn " Lorsbach mit 184 P . den 3.
4. ao "Liederkranz" Wallbach mit 178 P . den
[w, r „Sängerlust " Oberauroff mit 176 P.
(Wr '- ^ r.ci§; „Sänger -Vereinigung " Str .-Mar-
UurW mit 167 P . den 6. Preis : „Sänger -Ein-

mit 164 P . den 7. Preis : Abt. A.
1. P ' ."Sängerlust " Laufenselden mit 223 P . den
»Ni oi!E'^ ^ vgerquartett „Eintracht" Wiesbaden

-ß. den 2. Preis : Quartett „Frisch-Auf"
-"" t 109 P . den 3. Preis : Abt. A. 3. Kl.:

Michelbach mit 206 P . den 1. Preis :'
Laufenselden mit 204 P . den-2. Preis:

n Breckenheim mit 176 P . den 3. Preis,
^itta^ v. d. H., 14. Mai . Heute
irdene, , rltf öcr  durch Regen schlüpfrig ge-
< ^ 11 Straße bei Bonames ein Last-

v o b i l der Wiemerschen Mühlenwerke um.
^W„ ?0enfuhrer Kinzinger  wurde heraus-
% widert und erlitt erhebliche Verletzungen, so

sofort dem städtischen Krankenhause zuge-
P, werden mußte.

Feldbcrg , 14. Mai . Auf der unteren
des Feldbergturmes wird für den

Ntlr , tnricÎ Iu0  durch die Firma Julius- . . . . _ _
Ncr „• Eo. Berlin -Frankfurt ein Riesenblink-
^Utp» ^ herichtet, das das größte aller bisher ge-

i»ird 3^ etn  iuird . Eine gewaltige B
Eî .Jag nnb Nacht einen Lichtkegel in einer

von 60 Millionen Hefnerkerzen aussenden,

Wet) luwriairer, oas oas groyre auer visyer ge-
eM V Ctn  v 'ird. Eine gewaltige Bogenlampe

»'hu-whcu  cyeimruetrte« uusienoen,
IN der Folge : Blitz — 6 Sekunden Pause

rh'• ^ Sekunden Pause _ Blitz usw. Der
%q  in 11 L^ ann  auf der Erde in einer „Nähe" von
4Xf wahrgenommen werden, in der Luft
"0id'(.v größere Entfernungen . Am Samstag

'Hh j,, .(.d die Anlage voraussichtlich zum ersten-
Baft "detneb gesetzt werden. Sie erhält ihre

an den Höchster Mainkraftwcrken , die den
ö(Hu ’ m Interesse der Sache unentgeltlich

"kr . Unter allen technischen Neuerungen , die
Heinrich-Flug diesmal bringt , ist die

% >>P;{ Anwendung des Blinkfeuers von Berqes-
, ^ L " bedeutendste.
M >[!} , 14 . Mai . Eine Diebesbande, die
.,ed̂ „,,sbte Weihnachtszeit in Gießen, Friedberg,
«^ ttnfi -'-ri, Darmstadt und anderen hessischen
!̂ fijx,Mauychen Städten umfangreiche Diebstähle

fft jetzt ermittelt und verhaftet wor-
" Med der Gesellschaft, der 26jährige

i,„ v Karl Geng  aus der Schweiz wurde
Dezember verhaftet und erhielt damalstm

h iein„ uciyunei unv ermerr oamau
, "k 4 cv Straftaten von der Gießener Strafkam-

Zuchthaus. Die beiden anderen setz¬
et , bis si'kbeszüge im Rheinlande und Westfalen

tn  Bielefeld auf frischer Tat er-
.,v'r m'v verhaftet wurden . Bei der Feststellung

in. mnalren erfuhr man erst jetzt ihre rich-
Es sind der Kellner Aloys I e r uK tnf t vvb der 28jährige Schneider Hermann

■ aus Aachen. Beide Diebe werden0 aus Aawen. Beide Dreve werden
fische St " ^ 0̂ wohl fast jede hessische und^ „„Strafkammer beschäftigen.

idiiÄvfoktnv^ '̂ 1^- Ein Lagerist einer
'k""e ŵaren-Engrosfirma in der KaiserstraßeistQ opg' '^ nen-^ ngrossirma in oer .tkaiferstraße
XhvOQtin lj n Wegen Unterschleife  verhaftet.
ft0r,r: n fahren seiner Firma Hemden-
Ä ^ wffe im Wert von etwa 10 000 Jt  ge-
^/ -̂ akeŵ teuier Wohnung fanden sich noch meh-

»kstohlener Stoffe vor, die der geschädig-
^ ^ urnckerstattet wurden.

BSD
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* Frankfurt , 14. Mai . Von dem Berlin-
Frankfurter  Personenzug 804, der Mittwoch
früh um 5.35 von Berlin abgelassen wurde, geriet
abends kurz nach 8 Uhr während der Fahrt zwi¬
schen Wirtheim  und Gelnhausen der letzte
Wagen, ein Güterwagen in Brand . Der brennende
Wagen, auf dem sich ein Flugzeug für den Prinz
Heinrich-Flug befand, wurde abgekoppelt, an den
nahen Güterschuppen nach Gelnhausen ge-
bracht und dort unter das Wasserrohr gestellt mit
dem die Maschinen gespeist werden. Der Wagen
verbrannte bis auf das eiserne Gerippe vollständig.
Personen kamen nicht zu Schaden. Der Personen¬
zug wurde in ein anderes Geleise umgesetzt, damit
der O-Zug 130 Berlin -Wiesbaden passieren konnte.
Letzterer traf mit 30 Miunten Verspätung in Frank¬
furt ein. Der Personenzug hatte mehr als eine
Stunde Verspätung.

Der Kaiser in Wiesbaden.
* Wiesbaden , 14. Mai . Der Kaiser unternahm

heute früh einen Aiisflug in den Wald und am Vor¬
mittag einen Spazierritt in die Umgegend. Am
Nachmittag soll bei günstigem Wetter ein Besuch
von Homburg und der Saalburg erfolgen. —
Gestern Abend ist der Kriminaloberwachtmeister
des Kaisers, Hermann Diener , der ihn auf seinen
Reisen stets begleitete, in dem Augenblick, als er
sich zur Festvorstellung begeben wollte, vom Schlage
tödlich getroffen worden.

Kleine n « s sa u i s cht Chronik.
Wie uns aus unserm Leserkreise mitgeteilt

wird, haben eine Anzahl nassauischer Landsleute
in L int fort (Kreis Mörs ), Rhld. die Grün¬
dung eines Nassauer - Vereins  in die Wege
geleitet. — Schriftsetzer Albert Pfeiffer in
Weilburg,  Mitgründer des „Lahn-Dill -Turn-
Gaues ", kann nächsten Sonntag sein 50jühriges
Berufsjubiläum feiern. Pfeiffer ist am 17. Mai
1864 in die Druckerei des Weilburger Tageblattes
eingetreten, in der er auch heute noch tätig ist. —

Gerichtliches.
Ein politischer Prozeß.

* Kolmar i. E ., 13. Mai . Vor dem hiesigen
Schöffengericht kam gestern die P r i v a t k l a g e
des Reichs- und Landtagsabgeordneten A b b 6
Wetterl 6 und des politischen Direktors des
„Norvelliste d'Alsace Lorraine " gegen den Vor¬
sitzenden des Allgemeinen Deutschen Wehrvereins,
General a. D. Keim zur Verhandlung . General
Keim hatte in einem Artikel des „Tag ", überschrie¬
ben „Schtvob und Elsässer", Wetterlö Feigheit
vorgeworfen. Außerdem hatte er von jämmerlichen
Hetzern, von Bastarddeutschen, alemannischer Her¬
kunft, von entarteten Volksgenossenund von einer
Skandalpresse gesprochen, wodurch sich Wetterlä u.
der verantwortliche Redakteur des Nouvelliste,
Sidel , beleidigt fühlten . Der Vertreter des Privat¬
klägers war der ehemalige Vorsitzende des National¬
bundes, Rechtsanwalt Helmer, der Vertreter des
Beklagten der Vorsitzende des Alldeutschen Verban¬
des, Rechtsanwalt Claaß -Mainz . In der Verhand-
lung legte Rechtsanwalt Claaß das Hauptgewicht
auf die Frage , ob Wetterls sich als Deutscher
oder als F r a n z 0 s e fühlte. W e t t e r l 6 antwor¬
tete, er sei Elsässer,  weitere Fragen über seine
Gesinnung lehne er ab. Das Gericht verkündete
nach sechsstündiger Verhandlung folgendes Urteil:
Der Angeklagte General Keim wird wegen öffent¬
licher Beleidigung der beiden Privatkläger zu 200
Mark Geldstrafe  und den Kosten des Verfah¬
rens verurteilt . Der verfügende Teil des Urteils
ist im redaktionellen Teil des „Tag " und im In¬
seratenteil der „Straßburger Post" zu veröffent¬
lichen. Das Gericht hat angenommen, daß die Pri¬
vatkläger sich beleidigt fühlen können durch die Aus¬
drücke „Bastarddeutsche", „Knechtssinn", „Schand-
presse", „jämmerlich". Für den Ausdruck Hetzer
sieht das Gericht den Wahrheitsbeweis als
geführt  an . Dem Angeklagten ist der Schutz des
§ 193 zugebilligt worden, doch habe er die Grenze
des Erlaubten überschritten. Der Artikel enthcklte
deutliche und verächtliche Spitzen gegen alle Elsässer.

Kirchliches.
Soden a. T ., 14. Mai . Seit dem Tage der

Konsekration der hiesigen Pfarrkirche, den 10. Mai
1906 hatte die hiesige Pfarrgemeinde nicht mehr
die Ehre den Hochwürdigsten Herrn Bischof in
ihrer Mitte zu sehen. Darum war auch die Freude
allgemein, als der Hochw. Herr Bischof den 12.
Mai er. zur Spendung der hl. Firmung in hiesiger
Pfarrkirche festgesetzt hatte. Am Vorabende des
Festtages brachte die Pfarrgemeinde dem Ober¬
hirten in einem stattlichen Fackelzuge eine schöne
Oration dar. Der neu gegründete hiesige Kirchen¬
chor, zwei weitere Gesangvereine trugen auf dem
vom herrlichen Grün der Parkanlagen umsäumten
Kirchplatze entsprechende Lieder in vollendeter
Weise vor. Die weithin vernehmbare Ansprache
Sr . bischöfl. Gnaden, welche dem Huldigungsgruß
seitens der Gemeinde folgte, machte auf die zahl¬
reich erschienenen Bewohner des Badeortes einen
tiefen Eindruck. Die erhebende kirchl. Feier der
Ausspendung der hl. Firmung nach dem feierlichen
Hochamtc mit dem eindringlichen Mahnworte des
Hochw. Herrn Bischofs wird den Pfarrangehörigen
unvergeßlich bleiben. Nach der Nachinittags-Än-
dacht und der auf diese folgenden Religionsprüf¬
ung verließ der Hochw. Herr Bischof um 4 Uhr
nachmittags unfern Kurort , um nach M ü n ster i.
Taunus zu fahren. Freudiger Dank für den Be¬
such des Hochw. Herrn Bischofs und der Wunsch,
denselben in nicht allzuferner Zeit wieder zu sehen,
wurde von Kindern wie Erwachsenen dem scheiden¬
den Oberhirten dargebracht.

* Osnabrück , 14. Mai . Die Wahl des
neu  e n B i s ch0 fs ist nunmehr vom Domkapitel
auf Dienstag , den 26. Mai , festgesetzt worden. Als
Wahlkommissar der Kgl. Regierung wird der
Oberpräsident Dr . von Wentzel (Hannover) fun¬
gieren.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

-f- Limburg, 14. Mai . Zu der Stellungnahme
der Herren Aerzte durch ihren Kollegen, Herrn Dr.
Hartmann - Villmar  in Nr . 110 des „Nassauer
Boten ", dem immer noch nicht abgeschlossenen
Aerztevertrag gegenüber, sei auch — audiatur et
altera pars —■der Gegenseite das Wort gestattet:
Die durch das Inkrafttreten der Reichsversiche¬
rungsordnung v e r s i che r u n g s p f l i cht i g ge¬
wordenen Personen , die dadurch der ärztlichen Pri¬
vatpraxis „entzogen" werden, sind zum größten
Teile Leiste, die entweder wegen ihres geringen Ar¬
beitsverdienstes oder als Gelegenheitsarbeiter und
Dienstmädchen bis zum 1. Januar keine  Mit¬
glieder der Ortskrankenkassewerden konnten. Durch
die Uebernahme dieser Personen bringt die Orts-
krankenkasse ein großes, soziales Opfer und zwar
im Interesse der betr . Leute selbst, als auch nament¬
lich zum Nutzen der Kassenärzte.  Denn
diese „kleinen Leute" waren wohl in ihrer Mehr¬
zahl kaum in der Lage, die Honorare der ärztlichen
P r i v a t p r a x i s zu bezahlen, während die Kran¬
kenkasse für jeden einzelnen, ob krank oder gesund,
6.50 Ji  pro Jahr an die Kassenärzte zahlen will.
Also ist der durch diese Personen bedingte größere
Mitgliederbestand der Ortskrankenkasse nicht ein
Nachteil, wohl aber ein großer Vorteil für die
Kassenärzte, die jetzt mit einem Fixum  für jedes
arme versicherungspflichtigeKasscnmitglied rechnen
können. Was nun die „Statistik " des Herrn Dr.
Hart mann  von „nur 80 Pfennig " für jede ärzt¬
liche Funktion bei dem früheren Pauschalhonorar
von 4 Jl  pro Kopf und Jahr betrifft , sei bemerkt,
daß es sich hier nicht um eine allgemeine, offizielle
Statistik handelt, sondern nur um Aufzeichnungen,
die nach den Worten des Aerzteverbandsvorsitzen-
den, Herrn Dr . Kauffmann -Niederselters, nur der
eine oder andere Arzt für seinen engeren
Bezirk  im Hinblick ans den neuen Aerztevertrag
nach seinem Schema gemacht hat. So hat Herr Dr.
Kauffmann beispielsweise für seine Kassenmitglie¬
der der Limburger Ortskrankenkasse nicht 80 F,
sondern 1,10 M herausgerechnet . Herr Dr . Scholl-
Obertiefenbach 1,30 Jl.  Im übrigen ist eine der¬
artige „Statistik " so individuell und unkontrollier¬
bar, daß die Kassenvorständedieselbe niemals haben
anerkennen können. Denn es ist eine bekannte Tat¬
sache, daß die einen Aerzte ihre Kranken sechsmal
oder noch öfter in eine  m Erkrankungsfalle besu¬
chen, während die anderen Aerzte ebenfalls im vol¬
len Pflichtgefühl für denselben Fall  eine
ein—zweimalige Behandlung für genügend halten.
Außerdem will ja auch der Limburger Kassenvor¬
stand den Forderungen der Kassenärzte bis zur
äußersten Grenze der Möglichkeit  ent-
gegenkommen, wenn er sich schweren Herzens dazu
bereit erklärt hat, die Panschalsumme von 4 Jl  auf
5.50 Jl  zu erhöhen, was für die neue Kreiskranken¬
kasse eine Mehrbelastung  von über 110 0 0
Jl  b e b c u t e t. Und diese gewaltige Lstehrbelastung
soll bezahlt werden, ohne jede Mehrlei st ung
der Herren Kassen ärztel  Ist das denn
kein EntgegenkommenI Ferner sollen außer den
5,50 Jl  pro Mitglied u. a. noch besonders an die
Kassenärzte bezahlt werden für geforderte aus¬
wärtige Eilbesuche, auch wenn sie erst des Nachmit¬
tags ausgeführt werden, je 4 Jl,  für Nachtsbeinche
am Orte des Arztes nach9 Uhr abends 3 Jl,  außer-
halb 6 Jl,  ferner für alle Leistungen des Arztes,
die in der preuß . Gebührenordnung für Aerzte mit
mehr als 5 Jl  verzeichnet sind, die Mindesffätze der
Gebührenordnung.  Die darüber aber noch
weit hinausgehende Forderung der Kassenärzte auf
Vergütung der Kilometergelder für jedes nicht am
Wohnsitz des Arztes wohnende Kassenmitglied von
1 Jl  für jeden angefangenen Kilometer würde die
Pauschale für alle Mitglieder auf c a. 8 M a r k be¬
ziffern, eine Kassenbelastung von über weitere
16 000 Jl  bringen und deshalb ist die Forderung
auch vom Kassenvorstand als unerschwinglich
definitiv abgelehntworden.  Diese enor¬
me Mehrforderung würde übrigens den Herren
Aerzten ihre Automobil-Unkosten, die sie doch für
ihre Nichtkrankenkassen - Mitglieder ohne¬
hin aufwcnden müssen, reichlich ersetzen, denn der
auswärtige Besuch der Kassenmitglieder füllt nur
unter die Pauschale, wenn der Arzt auch seine eige¬
nen  Kranken an dem betr. Orte besuchen muß,
sonst hat er eine entsprechende Expreßgeonhr von
der Kasse zu verlangen. Zudem fallen von den 3562
Krankheitsfällen der bisherigen Ortskrankenkasse
zu Limburg nur 10 Prozent auf Besuche des Arztes
am Wohnort desselben, 12 Prozent auf auswärtige
Besuche und 78 Prozent auf Sprechstun-
den behänd lung.  Dieses Verhältnis verbes¬
sert sich bei der neuen Kreiskrankenkasse noch wesent¬
lich zu Gunsten der Aerzte. So schlecht bezahlt, wie
Herr Dr . Hartmann die Kassenpraxis darstellt,
scheint das „Geschäft" doch nicht zu sein, denn sonst
könnte man es nicht verstehen, warum die neuen
Aerzte sich mit Vorliebe zuerst um die Kassenpraxis
am Orte bemühen und warum alle Aerzte des hie¬
sigen Kassenbezirkesam 1. Januar d. I . sich haben
ins Aerzteregister beim hiesigen Versicherungsamte
zwecks Ausübung der Kassenpraxis aufnehmen
lassen! — Auch scheint der Hinweis des Herrn Dr.
Hartmann auf die Krankenkassen zu Weilburg,
Usingen und Runkel nicht stichhaltig zu sein, denn
diesen Krankenkassen, die unter dem Organisations¬
zwang der betr. Kassenärzte noch höhere Arzthono¬
rare vorläufig anerkennen mußten , kann eine Reihe
anderer Krankenkassen gegenüber gestellt werden,
wie Wiesbaden, Homburg, Dillenburg , Montabaur
und alle hessischen Krankenkassen, die unter viel
günstigeren oder gleichen und ähnlichen Bedingun¬
gen ihre Aerzteverträge abgeschlossen haben, wie es
die Limburger Kreiskrankenkassebeabsichtigt hatte.
Schließlich sei noch erwähnt , daß das von der

Limburger Ortskrankenkasse in mehr als 26 Jah¬
ren angesammelte Vermögen von 90 000 Jl, sowie
das Vermögen der Kassen in Hadamar und Elz

m.Einwurßtadellosfpielend,
wegen Raum -Mangel zu
jedem annehmbaren Preise
abzugeben. 4009

ScMitlen , Coblenz,
Schloßstraße 9.

MiM. Zimmer
an besseren Herrn zu verm.
Zu erfragen Exp. 406t

MouütsmäÄchm
für vormittags gesucht.
4065 ' Näh . Exped.

Für sofort wird unver¬
heirateter 4047

Fuhrknecht
gesucht bei dauernder Be¬
schäftigung. Alter nicht unt.
24 Jahren.
Mid. Schleifer Machfolger,

Olpe in Westfalen.» 1.mi.  z«M,
in der Nähe der Bahn , per
sofort evtl. ' später zu verm.
3995_ Näheres Exp.i Sein iflüJiiimer
zu verm . Holzheimerstr. 10II.

Mädchen,
das Hausarbeit errichtet
und ein wenig kochen kann,
zu Pfingsten gesucht . Zu
melden am Sonntag Nach¬
mittag von 2 Uhr ab bei
Jotiel : Iteuss , Limburg,

Obere Grabenstraße.
Propere , brave Stunden¬

frau oder -Mädchen gesucht
4001 Marktstr . 4 part.

Habe täglich 4051
40 Ltr. Vollmilch
abzugeben.

Schlotzhof Hadamar.

als R e s e - Se 70 n d s der neuen Kreiskrankenkasse
e r h zrix  en bleibe  n m u ß und keineswegs zur
Bestreitung der Aerztehonorare verwendet werden
darf . Die gewaltige Mehrforderung der Aerzte
müßte vielmehr durch eine nochmalige Steigerung
der hohen Mitgliederbeiträge , zum größten Teile
durch die meist m inderbe mitteltenLeute,
wie Arbeiter , Dienstmädchen aufgebracht werden.
Auf die 90 000 Jl  dürfen sich also die Herren Aerzte
keine Hoffnungen machen!

Ein Mitglied des Ausschusses der Allgeiiicincu
Ortskrankenkasse für den Kreis Limburg.

Telegramme»
Ein Flug Berlin —Darmstadt.

H . Darmstadt , 13. Mai . LePnant v. Hiddessen,
der heute Morgen um 4 Uhr 26 Min . in Johan¬
nistal mit einem hundcrtpferdigen Albatros -Mer-
cedes-Doppeldecker mit Leutnant Müller als Be¬
obachter zum Fluge nach Darmstadt startete, ist hier
um 9 Uhr 16 Min . glatt gelandet. Er hat die
Strecke von 450 Kilometer Luftlinie trotz widriger
Windverhältnisse in vier Stunden 60 Minuten
durchflogen. Leutnant v. Hiddessen wird am Prinz
Heinrich-Flug , der am 17. hier beginnt , mit einem
Albatros -Doppeldecker(Militärtyp ) teilnehmen.

Schnlgesct».
Brüssel, 14. Mai . Der Senat bat heute das

Schulgesetz mit 68 Stimmen angenommen. Die
Liberalen und Sozialisten verlasen vorher Protest¬
kundgebungen und verließen vor der Abstiimnung
den Saal.

Ein Duell des Ministerpräsidenten Tisza.
Budapest, 14. Mai . Der Ministerpräsident Tisza

forderte den Abg. Stefan Rakovsky  infolge des
lebhaften Wortwechsels in dem Ausschuß der Dele¬
gation . Die Zeugen Tiszas sind Fürst (beza Odes-
calchi und Graf Julius Ezekonicz, während Ra¬
kovsky Prinz Ludwig Windischgrätzund Markgraf
Georg Pallavicini benannte.

Pestepidemie in Hongkong.
London, 14. Mai . Die „Times " melden aus

Schanghai vom 14. Mai : In Hongkong sind in der
letzten Woche 216 Pestfälle und 173 Todesfälle fest-
gestellt worden. Seit Beginn des Jahres sind im
ganzen 1228 Pestfälle mit 1112 Todesfällen vorge-
kommen.

Die Besoldungsfrage.
Berlin , 14. Mai . In der Besoloungsfrage ist

zwischen den Nationalliberalen , Fortschrittlern und
Konservativen eine Einigung dahin erzielr worden,
daß diese drei Parteien einen Antrag einbringen
wollen, nach dem zunächst die Regierungsvorlage
wiederhergestellt und außerdem verlangt wird, daß
bis zum 1. April 1916 die Regierung einen Gesetz¬
entwurf cinbringt , dirrch welchen die gehobenen Un¬
terbeamten die Aufbesserung erhalten sollen, die
diesmal nicht durchzusetzen sei. Diese Bestimmung
über die gehobenen Unterbeamten soll in das Dis¬
positiv des Gesetzes hineingeschrieben werden, so
daß dadurch die Regierung gebunden wird . Wie
verlautet , soll sich die Regierung mit diesem Vor¬
schlag einverstanden erklärt haben.

Berlin , 14. Mai . Kaiser Wilhelm, der ur-
sprü»glich die Absicht hatte, den diesjährigen
Herbstmanövern in Westungarn beizuwohnen, wird
infolge anderweitiger Reisepläne den Manövern
fernbleiben.

Wctteraussichtcn für Samstag 16. Mai.
Trocken und vielfach heiter, schwache mordwest¬

liche Winde, Tagestemperatur allmählich an¬
steigend.

Hüttliels-Uachrichteil.
Hadamar , 14. Mai . Roter Weizen 17.00 M „ weißer

Weizen 00.00, Korn 12.65 , Braugerste 00 .00, Futtergerste
0.00, Hafer 6.75 Mk. Butter per Pfd . 1.20—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Wiesbaden , 14. Mai . (Fruchtmarkt.) Hafer 9.10
bis 9.20 M ., Richtstroh 2.00- 2.20 M -, Krnmmstroh 1.70
bis 2.00 M „ Heu, neu, 3.00 —4.00 M per 50 Ko.

* Diez, 14. Mai . Der heutige R i n d v i e h-
und Schweinemarkt  war gut befahren : auf¬
getrieben waren 289 Stück Großvieh, 95 Stück
Kleinvieh und 648 Ferkel. Die Preise stellten sich
bei Fettvieh per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen
94—96 Jl , Stiere und Rinder 88—90 Jl\  Kühe 1.
Qualität 80—82, 2. 68—72, 3. 56—58 Jl\  Kälber
kosteten 65—70 Pfg . per Pfund ; Fahrochsen 750
bis 900 Jl,  Fahrkühe 250—350 Jl;  frischmilchende
Kühe 250—100 Jl,  Mastrinder und Stiere 180—300
Mark. Fette Schweine galten 52—56 Pfg . per
Pfund , Einlegschweine 80—106 Jl,  Läufer 60—78
Mark, Ferkel 22—42 Jl  im Paare . — Der nächste
Markt findet Donnerstag , den 18. Juni statt.

* Gebrüder Stollwerk , A.-G., Köln. Der Ab¬
schluß dieses Schokoladenunternehmens pro 1913 er-
gab einen Reingewinn von 1 691 379 Jl (1 636 327
Jl ), aus dem wieder eine Dividende von 6 Proz.
(wie i. V.) auf die Vorrechtsaktien und eine solche
von 9 Proz . (wie i. V.) auf die Stammaktien ver¬
teilt werden soll.
Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

ftHohenlohe
Hafermeh»

macht die Säuglingsmilch leicht verdau¬
lich, verhütet Erbrechen und Durchfall.
Deshalb ist es die einzig richtige Kin¬
dernahrung , wenn Muttermilch fehlt.

5003 Erhältlich bei P. Frings, Kornmarti 8.

Prima

k-M
j liefern billigst

Münz&Brühl,
| Limburg , Fernruf 31. j
Prompter Versand nach |

Auswärts,

per sofort zu verinieten.
3223 Hospitalstraße 9

kann jeder in 16 Tagen
gänzl . beseitigen. Auskunft
kostenlos Rückporto erbeten.

Frl . K. I -oesin,
4021 Berlin N 65.

für dauernde Arbeit auf so¬
fort gesucht. 4070

Willi . Acpfelbacli,
Jnstallationsgeschäft,
Betzdorf a. d. Sieg.

MmlrMSenMW.
4082 Salzgasse 20.

^ Maschinist , gelernt
Schlosser, in dauernde Ste
ung für einen Fabrikbetri
gesucht . Angebote ünt
M. K. D. 4011 an die Exp.

^ruvui
gesucht. 4063

Frau Moritz Meli,
Limburg.

. . „ tiüül_
mit Balkon zu vermieten
4085 Austr . JH, Nr . 3 II.
^ Kl . Wohnung an kleine
Familie zu vermieten.

Zu erfr. Exped. 4083



Prinz -fieinrich -Flilg CobSenz 17. u.18. Mai, Flugplatz Karthause.
Sonntag , den 17 . Mai naclini . 4 Dir W Militär -Konzert — Restauration fBd

Sturz - und Kurveuflüge der deutschen Flieger Sabfatnig u. Fokker auf deutschen Flugzeugen mit deutschen Motoren. Vorbeiflug der Prinz Meinricliflieger . Fliegen der Modellflug/ '<*MS
Preise der Plätze: Dauerkarten (Vorverkauf) 1. Platz 5. 60 Mk., II. Platz 2 .25 Mk., III . Platz 0 .85 Mk. einschließlich Steuer

>, (a Tageskasse) „ 6 .60 „ „ 2 .75 „ „ 1 . 00 „ » » _7gg
Kartenvorverkauf ab Donnerstag den 14. er. in der Geschäftstelle des Verkelirsvereins in Coblenz , Rheinstrasse 13.

Samstag und Sonntag:
Grosze Ansnahmetage !!

Hochfeines Rindfleisch Pfund nur 65 und 70 Pfg>
Schweinefleisch, Bugstücke Pfd. nur 70 Pfg>
Schweinefterfch, Bratenstücke Pfd. nur 60 Pfg-
Kalbflcisch, Brust-, Nierenu. Kotelettstücke Pfd. 75 Pfg.
Kalbfleisch, Keule und Bug Pfund 60 Pfg.
Alle anderen Fleisch - und Wurstwaren zu den billigsten

Tagespreisen.

Cfl-eorg ’ Eatzinger,
Limburger Fleisch-Zentrale,

Telefon 241._ Untere Fleisch gaffe 18—20.

Tnim Uerein (E U.)
Samstag, den 16. Mai, abends 9 Nhr außerordentl.

Generalversammlung.
Tagesordnung:  6781

I. Mitteilungen des Vorstandes.
II.  Ersatzwahl für den von hier verzogenen1. Schrift¬

führer.
III.  Anträge der Mitglieder nach§ 8 der Satzungen.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ge-

ieten_ Der Borstand.

Apollo -Tlieater
I .iiubnrg a . d . I >. Tnt . Orabcnstr . 29.

l >er CfrSmsteiifel.
Großes Cirkusdramain 6Akten. Sensation über Sensation!
In der Hauptrolle die beiden Hauptdarsteller aus „Eid des
Stephan Hüller“ Wanda Treumann und Viggo Larsen.

Gerächt . Packendes Drama. — Gamnont -Woche.
Wochenschau. — Piffis Erbschaft . Tolle Humoreske. —

Adolar will heiraten . Reizende Komödie.
Sowie glänzende Einlagen. 5796

Um gütigen Besuch bittet Die Direkt ion.

Jlasiieitfrisloren,
Kopfwäschen,

wegen großem Andrang vor den Feiertagen, bitte um zeitige
Bestellung. 4056W . Schneider , Neumarkt,s

Sfrohhüfe und Panamas
: erste üeuheifen :

in allen Preislagen
r : r r
r sxtr« gro  se s

Auswahl

Kilian fcöser, fcimburg
Mfatur >ISis

liefert von jetzt ab täglich 5732
F » l_imburg.

Bestellungen : Efchhöferweg 12.
Bei Abnahme von größeren Quantitäten Preisermäßigung.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag,
den 24. Mai nachm. 4 Uhr, in der alten Schule dahier
staitsindenden ordentlichen

Generalversammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1913.
2. Genehmigung derselbenu.Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl eines Vorstands - und zweier

Aufsichtsratsmitglieder , sowie eines als Ersatz.
5. Vorlage des Berichts über die in 1914 vorge¬

nommene Revision.
6. Vereinsangelegenheiten.
Die Jahresrechnuag und Bilanz pro 1913, liegt acht

Tage bei dem Kassierer offen.
Meudt, den 14. Mai 1914. 4069

Spar- und Darlehrrskasse,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Wol f, Direktor._ AB mann , Kassierer.

JHitJUesem
sdjvüten

und mit Recht erobert sich
unsere {Schuhcreme] esocao

AokeHSn
immer mehr die Gunst
der praktischen Haus¬
frauen, die erkannt
haben, daß kein ande¬
res Mittel dem Schuh¬
werk so schnell und

mühelos derart vornehmen,
anhaltenden Glanz verleiht.

Fabrik:
schnim&Füröerer,üassel-Ul.

Ich habe mich heute in Dillenbnrg als

Spezialarzt für Chirurgie
niedergelassen und mich mit Herrn San.-Rat
Dr. Rühl zu gemeinsamer Praxisausübung verbunden.

Sprechstunden:
Wochentags von 10—12 Uhr im Krankenhause.

Dr. med. W. Goebel
Leit. Arzt des städtischen Krankenhauses.

Jede Dame
findet große Auswahl in

Zöpfen
Franz Schmidt,

Ankauf von ausgekämmtenHaaren. 2475

Elegante Schüttwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg,Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (4073) Moderne Formen.

Krankheitshalber ist unser 3833

Ledertuchwaren -Geschäft
billig zu verkaufen. Gute Detail- u. En gros-Kundschaft
vorhanden . Bef geeignet für einen Schneiderod . Sattler.

StoSI & SCessler , Limburg.
Eigene Ledertuch- Schürzen - und Taschen -Fabrikatton.

Bullen -Versteigerung.
Am Dienstag , den 19 . ds . Mts . mittags 12 Uhr

wird auf der Bürgermeisterei hier ein Gemeindebulle öffent¬
lich meistbietend versteigert.

Renncrod, den 13 Mai 1914.
4043 Der Bürgermeister : Schmidt.

Frenndl . möbl . Zimmer
eventl. mit Pension sof. oder
später zu vermieten . 4068

Wo, sagt d. Exp. d. Bl.

Verschiedene Herrenkteider»
sowie gut erhaltene Taillen-
röcke zu verkaufen. 4059

Wo, sagt d. Exp. d. Bl.

Junges sauberes Mädchen
vormittags auf Stunden
gesucht. " 4066

Zu erfr. in der Exp.

Wohnnng.
2—3 Znnmerwohnung m.
Küche ges. Möglichst sofort.

Off. unt . 4060 a. d. Exped.

Walderdorffer Hof
sucht per sofort mehrere tüchtige Anstreicher und Bäcker-
gesellen. Die Vermittelung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Aur Sonne!
Morgen

Samstag:
Ä grotzes
£ Schlachtfest.

Morgens Wellfleisch mit
Kraut , abends Metzelsuppe.
Prima Hausmacher Wurst
und Bratwurst . 5795
_ Josef Bchr.

Die Arbeiten und Liefer¬
ungen für einen Anbau an
das Empfangsgebäude auf
Bahnhof Diez (Lahn) (Bau¬
summe etwa 26000M ) sollen
in Losen getrennt vergeben
werden. 5803

Angebotsmuster sind so¬
lange der Vorrat reicht vom
Betriebsamt Limburg (Lahn)
gegen post- und bestellgeld¬
freie Einsendung folgender
Beträge zu beziehen: Los 1
Erd -, Maurer -, Beton - und
Asphaltarbeiten 1.70 M.,
Los 3 Zimmerarb . 0.60 M.
Los 2, 4 und 6 Steinmetz-,
Dachdecker- und Klempner¬
arbeiten je 0.50 M ., Los 7
Schreiner - u. Glaserarbeiten
0.90 M-, Los 8 Schlofferar-
beiten 0 70 M. und Los 9
Anstreicherarbeiten 0.60 M

Die Zeichnungen liegen
hier zur Einsichtnahme aus.
Die Angebote werden am
26. Mai 1914 vormittags
11 Uhr geöffnet.
Kgl. Eisenbahn Betriebs¬

amt, Limburg (Lahn).

*Bob« langen'
ausgeputzt und gespitzt I

liefern billig 5626

Münz&Brühl
Limburga. L. Fernruf 31.

Frenndl . möbl . Zimmer
persofort oder später zu verm
4004 Unt . Grabenstr 2011.

Kino
Neumarkt 10.

Samstag . 5—11,
Sonntag, 3—11 Uhr:

Tag Im Film.
Interessante Tagesereignisse.

Jogendliebe.
Großes Drama aus dem

holländischen Volksleben in
4 Akten. Koloriert.
Der Pechvogel . (Komisch ).
Klara. (Lustiger Einakter).
Aus dem Tierreich. (Natur).

— Einlagen.  —
Nur Personen über 16 Jahre.

MMe FeiieMr
Limburg.

Freitag , den 15. Mai,
abends 8 '/- Uhr
Vorstandssitzmig

im Vereinslokal . Die Führer
wollen die Listen der Pflicht¬
feuerwehr mitbringen.
4026 Das Kommando.

Colonne tüchtige

Ziegelstein-
Maurer

sofort gesucht. 4079

Richard Plücken,
Baugeschäft,

Crefeld, Oppumerstratze 88.

Spazier-
stocke

in vielen Holzarten, wü
und ohne Beschlag. 5752

Billigste Preise-

Sk Jos.Wsgcsr
Bahnhofst.21U.-Fleischg.22

Fernsprecher 132.

Sieiiersieiiizniessem.

weil sie sich stets gut kleid
Ein zuverlässiger Berater 1
allen Fragen des Modeg
schmackes ist das Favop
Moden- Album, nur 60 yt'
Erhältlich bei p '.
Joh . Franz Schi »* 111

Limburg.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
gesucht. 4057

J . Ilfllcbrand , Sack.
0 . l .leim “8 4. jb, eUaoisCll-äüUUelUSCiiG

(230. Königlich Preussische ) Klassen -Lotterie
Ziehung vom 14. Mai 1914 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Cewiune gefallen,
und mar je einer auf die l.oae gleichet Nummer in den beiden

Ahtefiumren I und 11

Sut die Gewinne Aber 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr . ) (Mae ! iruck verboten .)
99 182 510 717 78 803 75 1287 310 546 821 27 f500 ] 927 2 399

468 514 6.3 672 939 3152 218 [3000 ] 307 [ 1000 ] 38 55 401 [500 ] 570
82 709 825 ] 500 | 42 43 35 917 4192 212 44 314 15 92 482 511 77
623 76 787 876 90 903 5034 [10001 172 334 [3000 ] 84 457 505 603
[3000 ] 26 46 775 802 45 927 0240 313 77 438 731 43 54 [ 5001 839
63 53 [5C0J 80 13000 ] 985 7387 [1000 ] 436 524 33 83 674 722 75 831
63 8039 77 132 259 345 52 »tz- 461 76 513 18 360 923 9089 367 402
18 539 752 77 [1000 ] 834 919

18070 336 87 676 [1000 ] 780 [600 ] 66 848 82 986 92 [500]
11104 21 213 43 472 567 [3000 ] 94 796 841 12160 204 316 18 460
516 [1000 ] 19 753 929 [600 ] 13040 125 88 87 217 [1000 ] 99 333 43
47 580 620 23 343 954 14029 49 [ lOOOj 239 329 462 509 20 752 819

956 59 [500 ] lj2S3 65 355 414 578 725 71 925 94 1S101 207
49 401 529 670 7 7152 393 452 667 71 UOOO] 323 86 1 8004 69 98
117 677 858 18062 [ 1000 ] 97 144 452 635

28014 97 323 695 [1000 ] 729 60 [500 ] 61 835 975 [500 ] 21041
135 80 428 687 85 761 814 903 32056 143 279 330 553 618 734
23488 851 24063 233 460 758 25097 103 89 391 664 641 729 963
26043 86 183 [600 ] 680 609 27016 482 [1000 ] 649 969 [600 ] 85
23035 172 208 662 71 [3000 ] 622 28 75 79 709 878 964 97 29002
780 951

39025 67 164 77 542 45 680 710 805 31143 202 37 331 58 464
raoool 77 [1000 ] 740 804 32100 49 317 47 493 [500 ] 643 773 91 812
924 38 83 8 3205 56 554 63 891 761 34081 108 32 238 43 48 59 647
[1000 ] 79 84 753 930 33020 252 [3000 ] 413 34 629 85 [ 500 ] 779 891

' 924 84 33x08 303 430 653 629 723 41 837 37081 478 92 [1000 ] 94
600 743 955 38258 328 867 929 70 39138 230 483 506 748 74
801 981

40006 29 107 222 35 36 582 91 697 791 41367 484 868
42129 63 249 77 [500 ] 530 [1000 ] 69 703 830 43001 53 96 223 433
501 77 98 640 62 96 782 93 909 44104 289 335 59 417 72 817 735
812 53 922 32 70 45017 253 356 444 653 93 858 4S032 63 101
4 [3000 ] 62 IbOOj 225 410 532 673 90 788 991 47067 181 380 515
4S101 216 [ 1000 ] 385 605 [500 ] 31 88 801 43118 91 224 62 453 645
787 870 944

53064 149 55 [600 ] 255 89 451 [ 500 ] 872 84 51192 380 720
48 953 89 5 2040 194 228 347 63 65 618 633 S3349 [600 ] 50 5 4221
[1000 ] 24 88 430 [3000 ] 67 [500 ] 71 544 [500 ] 612 7/8 880 923
5 5047 [500 ] 108 530 13000 ] 781 841 58219 351 583 709 [10000]
823 931 [600 ] 57126 201 33 94 755 98 821 92 5E338 71 440 63 564
787 853 69 [1000 ] 5Ü011 69 82 241 351 462 545 59 64 693 789
[3000 ] 854

80244 87 567 655 707 883 [ 500 ] 61020 164 517 60 658 71 776
877 913 82000 50 129 730 842 82 63064 142 73 543 600 771 80 973
78 64071 [600 ] 100 7 [500 ] 20 31 241 351 421 83 97 636 45 99 657
91 710 43 854 045 65257 [500 ] 313 53 78 428 45 62 662 .80 819 83
930 [1000 ] 36 [500 ] 6ii012 293 [1000 ] 555 . 0] 707 938 87171 252
346 407 550 752 893 L3000 ] 971 68163 203 343 66 63012 170 216
341 57 415 L50O] 66 655 803

78021 97 [3000J 132 [30000 ] 44 84 457 [3000 ] 84 572 [1000]
603 889 979 71008 349 438 503 [500 ] 665 725 63 1000 ] 72008 73
162 434 [100 (0 634 797 73105 283 [3000 ] <356 94 461 590 062 728
836 51 921 74018 21 28 222 L3000 ] — 1 628 711 69 826 62 69 939
48 75013 223 393 565 772 821 983 89 78034 197 238 59 339 [ 500]
63 463 885 77338 431 32 617 42 78090 120 287 368 76 84 420
611 82 [500 ] 775 79011 [3000 ] 60 187 213 312 553 898

88017 417 98 693 95 622 741 51 944 81029 230 490 95 [500]
611 20 70 609 93 706 807 81 997 82036 197 [1000 ] 680 83062
665 600 0 92 327 82 84042 135 [ 1000 ] 78 485 712 [5001 801 5 85339
UOOO] 69 79 464 86 612 852 81 964 88101 460 514 44 727 933 87045
289 326 494 597 614 20 99 860 63 88067 [1000 ] 647 [500 ] 857 88142
206 72 440 77 722 69 944

80021 noool 195 [500 ] 340 455 [3000 ] 674 891 93 95 91333
487 723 99 829 92087 94 107 91 98 307 451 500 71 943 93021 40
134 277 88 345 97 449 89 897 969 94113 23 243 408 603 [3000 ] 33
93 831 [1000 ] 924 9E367 540 47 73 653 970 88057 32 [500 ] 106 49
235 [5001 429 51 504 642 701 16 47 58 874 9/012 15001 150 453
627 720 76 311 98164 282 568 681 945 8 8012 114 86 307 28 60 453
647 88 912 95

1OO062 [1000 ] 400 662 795 828 33 928 101155 66 235 37
317 77 [1000 415 84 512 99 772 79 856 979 [1000 ] 102043 104 42
90 369 644 850 103044 297 613 34 64 738 1S4166 270 506 [1000]
29 [1C00 ] 45 627 59 706 847 943 [500 ] 105 079 [ 1000 ] 30 3689
188003 201 48 361 [3000 ] 88 488 637 80 811 66 90 902 500 ] 60
107076 105 223 43 [500 ] 304 62 497 781 881 91 980 103156 94
212 [1000 , 551 78 758 805 109063 104 43 389 419 536 65 871

119005 19 67 83 267 [1000 ] 320 681 755 838 111015 98 384
U0001 408 633 [5001 771 867 112019 [500 ] 45 284 87 377 404

XjJvUj 00 . . . ud . . . . AJL. . UOI lau du . 74 . . o o . d üz4 37 114233
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Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern für

Colonialwarengeschäft
gesucht. Schrift . Angebote
unt . I. K. &L 4064 a. d. Exp.

Lehrling
mit guter Schulbildung per
sofort gesucht. 3982

6. v. 8aint Keorge,
Gemischtwaren, Hachenburg.

Verlörest
Brosche, von Stefanshügel¬
straße nach Bahnhof Abzug,
gegen Belohnung Stefans¬
hügelstraße 14 I 4067

Sommerdrcke»
Ohrenmützen
Brustnetze

in großer Auswahl billigt
bei 3793

August llöpp ^ s,
„ Franks urterstr

Üi
Mitesser , Pusteln , sowie alle Atjj
von HauhinreinlgkcSiea
Hauiausschläge vci -6, " !" ^
beim täglichen Gebraudi der een

Steckenpferd;
Teerschwefel-Seim
von Bergmann L Co ., .

Stück 50 Pf. Zu haben d«>- rj-jj
in Limburg: Jos . Mutter

u. Dr. H- ^ j(jt
in Dauborn: August Sc*1
in Runkel: Frledr. B°PPjuog'in Niederbrechen : Ack̂ j ^

in vielen AusführuDg enLeder...
und leichte So 1*®

Hsk Jos,W#
Bahnhofst.21U.-F1®*®̂

Fernsprecher

¥mpeAon atll
Baumaterial, “. .̂ nen
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